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No. 138, Sonnabends den 23. November 1822. 


Berlin, vom 19. November. 

Das zur Feier des vollendeten fünf und 
zwanzigſten Regierungsjahres Sr. Majeſtaͤt 
Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung dieſer Reſidenz angeordnete Feſt 
iſt am verwichenen Sonntage mit allgemeiner 
froher Theilnahme begangen worden und 
durchgehends nach Wunſch und Erwartung 
ausgefallen. . 8 5 

Se. Koͤnigl. Hoheit unſer geliebter Kron⸗ 
prinz geruhten an dieſer Feier den innigſten 
Antheil zu nehmen, und uͤber den Geiſt, in 
welchen ſie angeordnet war, und die allgemeine 
Theilnahme, welche das geſammte Publicum 
daran mit ſo vieler Herzlichkeit bezeigte, ſeine 
hoͤchſte Zufriedenheit an den Tag zu legen. 

Auf den größeren öffentlichen Plaͤtzen waren 
in der Mitte eines von flammenden Feuer⸗ 
Becken umgebenen Vierecks erhoͤhte, mit einem 


Zeltdach verſehene Orcheſter, aus Muſik⸗Choͤ⸗ 


ren von Blaſe⸗Inſtrumenten beſtehend, auf⸗ 
geſtellt, die, vom Einbruch der Dunkelheit an 


böts um 10 Uhr Tanz⸗Melodien ertoͤnen ließen, 


nach deren Schall rings umher Volksgruppen 
ſich in raſchen Kreiſen tummelten. 
Kaſſel, vom 6. November. 

Dia ſeit einigen Tagen das Gerücht von einer 
peſtartigen Krankheit in Umlauf iſt, welche an 
den Grenzen von Kurheſſen und Sachſen⸗Wei⸗ 
mar ausgebrochen ſeyn ſoll, ſo beeilen wir 


uns, das Publikum gegen dieſe mit ſo vieler 
Uebertreibung ausgeſtattete Schreckens-Bot⸗ 
ſchaft zu beruhigen. Zu Fulda hatte ſich in der 
That die Nachricht von einer contagioͤſen Krank⸗ 
heit verbreitet, welche zu Weilar, im Groß⸗ 
herzogthume Weimar, durch Einfuhr bengali⸗ 
ſcher Banmwolle fuͤr die dortige Barchent⸗ 
Manufactur ausgebrochen, mit Anſchwellen 
des Halſes verbunden, und nach zwei Tagen 
toͤdtlich ſeyn ſollte. Der Medicinal⸗ Rath 
Dr. Schneider zu Fulda zog daher alſobald auf 
Veranlaſſung der Polizei⸗ Direction offizielle 
Nachweiſungen uͤber dieſes beſorgliche Gerücht 
ein, welche ergaben, daß der Grund deſſelben 
ein anſteckendes Nerven-Fieber iſt, woran zu 
Weilar mehrere Einwohner, darunter auch 
Fabrik⸗Arbeiter, erkrankt, und zwei Indivi⸗ 
duen verſtorben ſind. Aus Unkunde des Uebels 
moͤgen die Kranken die Beſorgniß geaͤußert ha⸗ 
ben, durch einen peſtartigen Stoff der indiſchen 
Baumwolle angeſteckt worden zu ſeyn. 


Frankfurt a. M., vom 11. Nobbr. 


Mehrmals haben unſere Gerichte die Klagen, 
wegen nicht eingehaltener Lieferung, von auf 
Zeit zu einem beſtimmten Cours verkauften 
Staats papieren als Wucher zuruͤckgewieſen. 
Die Leichtigkeit, womit auf Handel dieſer Art 
eingegangen werden kann, weil der Speculant 
ſich nicht in den reellen Ein- oder Verkauf ein⸗ 
zulaſſen braucht, ſondern nur am Verfall⸗Ter⸗ 


—— 


min die Cours⸗Differenz einzuſtreichen hofft, 
iſt verfuͤhreriſch, und ſo ſind mehrere beſonders 
chriſtliche Haͤuſer ins Verderben gedraͤngt wor⸗ 


den. Dem geſetzgebenden Koͤrper wird daher, 


heißt es, der Antrag eines Geſetzes vorgelegt 
werden, das dergleichen Verkaͤufe in Staats⸗ 
papieren, ohne Realitaͤt, als geſetzlich nichtig 
erklaͤrt, und von der Verbindlichkeit, derglei⸗ 
chen Promeſſen zu halten, losſpricht. 


Hannover, vom 7. November. 


Wie man nach Briefen aus London vernimmt, 
ſollen wir mit Gewißheit hoffen duͤrfen, Se. 
Maj. den Koͤnig im naͤchſten Fruͤhjahr hier zu 
ſehen. Wie es heißt, werden Se. Majeſtaͤt 
im May hier eintreffen und den groͤßern Theil 
des Sommers auf dem Continent zubringen. 


Hamburg, vom 12. November. 


Der Einfluß der heute aus Amſterdam ange⸗ 
langten Nachrichten hat auch auf unſere Boͤrſe 
gewirkt. Die naͤchſte Zukunft wird lehren, ob 
allen jenen Geruͤchten etwas Wahres zum Grun⸗ 
de liegt oder ob ſie nur ein Werk des Specula⸗ 
tionsgeiſtes waren. f 

Ein hieſiger Banquier, ber dieſer Tage dem 
Vernehmen nach ein Faß mit circa 50,000 Mark 


Banco Contanten uber Lüneburg von Leipzig 


erhalten, fand bei ber Eröffnung des Faſſes, 
welches er von den Schiffern als richtig gelie⸗ 
fert in Empfang genommen, einen Defect von 
3 bis 4000 Mk. Beco. Der Thaͤtigkeit der hie⸗ 
ſigen trefflich organiſirten Polizei iſt es gelun⸗ 
gen, nicht nur die Schiffer als Thaͤter dieſes 
Diebſtahls zu entlarven, ſondern auch die ganze 
entwedete Summe, die, wie man hört, ſchon 
in dritter Hand ſich befand, wieder herbeizu⸗ 
ſchaffen. 5 3 
Mainz, vom ra. November. f 

„Die Redaction der hieſigen Zeitung macht 
heute bekannt, daß, auf Hoͤchſten Befehl vom 


Hten d. M., die fernere Erſcheinung der Main⸗ 
zer Zeitung unterſagt ſey. 5 
Paris, vom 9. November. 

Die royaliſtiſchen und miniſteriellen Blaͤtter 
vom öten enthalten Auszüge aus den Verhand⸗ 
lungen des Genekal-Confeils der Nieder-Al⸗ 
pen und fuͤhren unter andern folgende Stelle 
gus der Rede eines Verwandten des Deputir⸗ 
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ten der Tribunaͤle erſter Inſtanz 


der in dem Conſeil 
iſt weder Franzoſe, noch 
noch Nieder-Alpiner mehr, der 


ten, Hrn. Manuel, an, 
praͤſidirte: Nein, der 
Provenzale, 


die verruchte Unverſchaͤmtheit gehabt hat, in 


den Mauern, wo er dem Könige feinen Eid ges 
leiſtet, zu erklaͤren, f 
bons hatte mit Widerwillen zuruͤckkehren ſe⸗ 


hen. Ach! wenn dieſe unwuͤrdige Lüge nicht 


das Gefühl gegen ihn erregt hätte, daß er den 


Franzoſen leiht, ſo haͤtten wir uns vielleicht 


mit einigen Talenten zu ehren geglaubt, welche 


die Natur ihm verliehn; aber nach dem beſtaͤn⸗ 


digen Mißbrauch, den der davon gemacht hat, 


halt es das General-Eonfeil für feine Pflicht, 


ihn zu desavou iren und ihn nicht als Landsmann 
anzuerkennen. Gerechtigkeit und Ehre heißen 
uns dieſe Losſagung. 
tigkeit hat ſich ſein Geburtsland und ſeine eig⸗ 
ne Familie, wie wir, von ihm losgefagt c. 
Am ten ſtand Hr. Benj. Conſtant, wegen 
des Schreibens an Hrn. Mangin, vor dem 
Zucht⸗Polizeigericht. Sein Anwald brachte 
dieſelben Gründe vor, wodurch er neulich den 


Antrag auf Incompetenz⸗Erklaͤrung von Sei⸗ 


ten des Gerichts, unterſtuͤtzt hatte. Während 
dies geſchah, erhielt der K. Anwald eine lange 
Papierrolle, welche nichts anders enthielt, als 


die an demſelben Tage abgegebene Entſcheidung 


der Anklagekammer uͤber die von Hrn. Conſtant 
in dem Carrere'ſchen Prozeß vorgebrachten 
ncompetenz⸗Gruͤnde. 
er K. Anwald las ſie ab und damit war auch 


welchem Hr. B. 
blicke befand. Es erklaͤrte ſich fuͤr die Compe⸗ 
tenz und die Debatten ſollten gleich ihren An⸗ 
fang nehmen, aber Hr. Mollot erklaͤrte, daß 
er darauf nicht vorbereitet ſey, und das Tri⸗ 
bunal hoͤrte daher nur den K. Advokaten, der 
auf ein Jahr Gefaͤngniß, 500 Fr. Buße und 
Bezahlung der Prozeßkoſten antrug. In 8 Ta⸗ 
gen wird Hr. Mollot antworten. Auf ſo lan⸗ 


ge iſt auch der Prozeß von Courrier ausgeſetzt. 


Der Moniteur enthielt vorgeſtern eine koͤnigl. 
Verordnung, 
Procureurs der k. Gerichtshoͤfe, die Praͤſiden⸗ 
und die dabei 
angeſtellten Procureurs den Mitgliedern dieſer 
Gerichts hoͤfe und Tribunaͤle, den Friedens rich⸗ 
tern, Stellvertretern und Greffiers der Frie⸗ 


daß Frankreich die Bour⸗ 


Aus Ehre und Gerech⸗ 


Sie lautete gegen ihn. 


das Benehmen des Tribunals entſchieden, vor 
Conſtant ſich in dem Augen⸗ 


worin unter andern verfügt iſt, 
daß, wenn die erſten Präfidenten und General⸗ 
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densrichter Urlaub ertheilen wollen, fie dies 
binnen 3 Tagen dem Siegelbewahrer, a 
minifter zu melden und den Urlaub nicht eher 
zu ertheilen haben, bis ſie die General⸗Procu⸗ 
ratoren und Königlichen Procureurs zu Rathe 
gezogen haben. Dies ſoll in dem Urlaub mit 
angegeben werden, und der Siegelbewahrer 
ſoll jeden, ohne gültige Urfache oder zum Nach⸗ 
theile des Staatsdienſtes bewilligten Urlaub 
widerrufen koͤnnen. 5 

Naͤchſten Sonnabend wird vor dem Zuchtpo⸗ 
lizey⸗Gericht die Frage entſchieden werden, ob 
ein Advokat, der Jemanden zu vertheidigen 
hat, ohne Gefahr zu laufen, als Verlaͤumder 
belangt zu werden, gegen die Zeugen Facta an⸗ 
fuͤhren darf, die ein ſchlimmes Licht auf ihre 
Moralitaͤt werfen. 

Der Prozeß des Hrn. de 
ausgeſetzt worden. 

Am Aten d. fand die Wiedereroͤffnung des 
Caſſations- und des koͤnigl. Gerichtshofes, 
beide unter dem Vorſitze ihrer erſten Praͤſiden⸗ 
ten, des kuͤrzlich hieher zuruͤckgekehrten Grafen 
Deſeze und des Barons Seguier, in üblicher 
Art Statt. 4 5 
Nach den von dem Praͤfecten des Departe⸗ 


ments Tarn und Garonne neuerdings publicir⸗ 


ten Wahlliſten zaͤhlt das Collegium des erſten 
Arrondiſſements 606, das des zweiten 461, 
mithin im Ganzen 1067 Wahlmaͤnner, von 
welchen der mindeſt Belaſtete eine jaͤhrliche Ab⸗ 
gabe von 827 Fr. 70 Cent. zahlt. 

Am sten d. nach der Meffe wurde in der gez 
woͤhnlichen oͤffentlichen Audienz der an die 


Stelle des Commandeurs von Oliveira gekom⸗ 


mene neue portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger, Com⸗ 
mandeur von Sampayo, Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige und den koͤnigl. Prinzen vorgeſtellt. 
Der Herzog von Bordeaux gab am zten ein 
Diner von 250 Gedecken. Es wurde an 25 
Tiſchen geſpeiſet und nach dem Eſſen war 


Schauſpiel im Saale der Garden Sr. K. H., 


wo der berühmte Seraphin verſchiedene Stuͤck 
aufführte, welche der jugendlichen Geſellſchaft 
zu großem Vergnuͤgen gereichte. 


In Bezug auf die hier in Paris verbreiteten 
kriegeriſchen Nachrichten von Verona, ſagt ein 


Pradt iſt wieder 
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durften auf einem fo ſchoͤnen Wege nicht ſtehen 
bleiben. Heute geben fie den Eourieren, die 
in Paris eingetroffen und von da neuerdings 
abgefertigt worden ſind, eine beſondere Rich⸗ 
tung und haͤufen Neuigkeiten auf Neuigkeiten 
oder, was daſſelbe ſagen will, Lügen auf Luͤ⸗ 
gen. Es iſt ihnen mittelſt dieſer ehrbaren Ma⸗ 
noͤuvres gelungen, Beſorgniſſe an der Boͤrſe 
zu verbreiten und den Cours herabzubringen, 
was um ſo empfindlicher ſcheint, da dieſes 
Fallen durch nichts gerechtfertigt wird. Was 
wird die Folge davon ſeyn? Nichts, als daß 
Leichtglaͤubige ſich in die geſchickt angelegte, 
aber abgenutzte Schlinge werden haben ver⸗ 
locken laſſen, und die Renten, die ſie im Augen⸗ 
blick der Ueberraſchung unuͤberlegt hingegeben, 
morgen viel theurer einkaufen werden.“ 

Die Quotidienne ſagt, Englands politiſches 
Syſtem beſtehe darin, ſich der Koͤnige zu bedie⸗ 
nen, um den Revolutionairs Furcht einzujagen 
und die letztern zu gebrauchen, un erſtere ein⸗ 
zuſchuͤchtern, und fragt zugleich: wie man noch 
an ein Gleichgewicht in Europa zu glauben 
wage? 3 

Das Journal de Paris enthält einen Artikel 
aus Aachen vom 22. October, worin es heißt: 


Der ruſſiſche Staatsminiſter Capodiſtrias er⸗ 


hielt von ſeinem Monarchen eine angenehme 
Botſchaft, auch wird der Kaiſer Alexander ſei⸗ 
nen vorigen Geſandten in Conſtantinopel, Ba⸗ 
ron von Stroganoff, aufs Neue zu den Be⸗ 


rathungen uͤber die Angelegenheiten der Tuͤrkey 


ziehen. Capodiſtrias iſt bekanntlich ein Grieche 
und eifriger Vertheidiger der griechiſchen Sache, 
und demnach die Urſache wohl einzuſehen, war⸗ 
um Se. kaiſerl. Majeſtaͤt ihn aus dem Conſeil. 
zu entfernen fuͤr rathſam fanden. Da nun beide 
wieder hervorgeſucht werden, und die Grau⸗ 
ſamkeiten der Tuͤrken kein Ende nehmen, ſo will 
man auch dieſes für ein Zeichen halten, daß der 
Kaiſer Alexander feine Geſinnung hinſichtlich 
der Griechen geändert habe. Muͤrnb. Zeit.) 

Der Moniteur enthaͤlt Folgendes unter der 
Aufſchrift Verona: „Obgleich im Publikum 
nichts beſonders wichtiges uͤber die Verhand⸗ 
buch beste Congreſſes verlautet, ſo darf man 
doch beſtaͤtigen, daß binnen wenig Tagen eine 


miniſterielles Blatt vom sten: „Wir haben feierliche Erklaͤrung der Sonveraine erfolgen 


ſchon geſtern auf den Anfang der abgeſchmack⸗ 
ten Gerüchte hingewieſen, welche die Neuig⸗ 
keitskraͤmer im Umlauf gebracht haben. Sie 


wird.“ 3 a 
Zu Douvpaine in Savoyen koͤnnen ſeit einiger 
Zeit nicht Poſtpferde genug aufgebracht werden, 
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um die Reiſenden, die fich aus Frankreich und 
der Schweitz über den Simplon nach Verona 
begeben, fortzuſchaffen. Als Hr. Chateau⸗ 
briand vor einiger Zeit dort durchreiſete, wur— 
de ihm von mehrern Verehrern ſeiner Schriften 
ein Blumenkranz uͤberreicht. TR 
Am aten hat der Aſſiſenhof zu Poitiers dem 
zum Tode verurtheilten Arzt Fradin die koͤnig⸗ 
liche Begnadigung verkuͤndigt. Unſere Blaͤtter 
enthalten die reumuͤthigen Worte, womit er, 
zu Thraͤnen bewegt, ſie entgegengenommen. 
Das Schloß zu Saint-Duen, von wo aus 
bekanntlich Ludwig XVIII. am 2. May 1814 
jene feierliche Declaration erließ, in welcher 
er die Grundſaͤtze der neuen, Frankreich zu 
gebenden Staatsform im Allgemeinen aus- 
ſprach, und in deren Folge er am 4. Juny die 
gegenwaͤrtige Verfaſſungs-Urkunde der Nation 
verlieh, iſt jetzt, wie ſchon gemeldet worden, 
von Sr. Majeſtaͤt angekauft, neu wiederher— 
geſtellt und meublirt worden, und man glaubt, 
daß der Monarch auf ſeinen Spazierfahrten 
daſſelbe von Zeit zu Zeit zu beſuchen die Abſicht 
abe. f 
? Von den drei in Arras, Metz und Mont: 
pellier in Garniſon liegenden Ingenieur-Re⸗ 
gimentern haben 9 Compagnien (von jedem Re⸗ 
gimente drei) Befehl erhalten, zum Obſerva⸗ 
tions⸗Corps aufzubrechen. 1 — 
Die von der Geſellſchaft zur Aufmunterung 
der National- Induſtrie für das naͤchſte Jahr 
ausgeſetzten Preiſe betreffen folgende Gegen⸗ 
ſtände: 1) Die Anwendung der Dampfmaſchine 
auf die Druckerpreſſen. 2) Die Arte und Weiſe, 
Wolle vermittelſt des Kraps in Scharlach zu 
färben. 3) Die Verfertigung der Nahnadeln. 
4) Die Anwendung der hydrauliſchen Preſſe 
bei Auspreſſung des Oels. 5) Die beſte Art, 
Blinde zu beſchaͤftigen. 6) Die Einfuͤhrung 
im Großen einer Fabrik von Schmelztiegeln 
zum Schmelzen des Eiſens. 7) Die Art und 
Weiſe, die franzoͤſiſchen Schmelzen zu vers 
beſſern. 8) Die Art und Weiſe, den Guß des 
Eiſens zu vervollkommnen. — Auf jede der 
leiden letztern Gegenſtaͤnde iſt ein Preis von 
(o Fr. ausgeſetzt. 355 f 
Vor 7 Jahren gab es zwiſchen Montreuil 
und Chateau Thierry auf 3 Lieus kein Haus, 
wo der Reiſende eine Erfriſchung bekommen 
konnte. Im Jahre 1815 kehrte ein Militair 
aus dem Felde heim mit feiner Frau, die er in 
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zu errichtenden Denkmale 


Frankreich ſich aufhaltenden Befiger portugieſt⸗ 


vormaliger Kronguͤter aufgefordert, 


> 
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fremden Landen erheirathet. 
ter Sold und ihre Erſparniß 
derei gaben zuſammen ein S 
fie einige Quadrat-Rut 
Montreuil und Chateau 


Sein nachgezahl⸗ 
bei der Marketen⸗ 
tuͤck Geld, womit 
hen Landes zwiſchen 
Thierry kauften, und 


eine Tonne Wein. Der Mann grub ein Loch 


in die Erde, das er einen Keller nannte, und 
mit dem Aus haͤngeſchild „Moskau“ bezeichnete. 
Der Himmel ſegnete dies Unternehmen; dem 
einen Weinfaß folgten bald zwei andere, unde 
immer wachſend ward aus dem Loch zuletzt ein 
wirklicher Keller, uͤber den ſich mit der Zeit ein. 
Häuschen woͤlbte, welches ſehr vortheilhaft 
liegt und eines der beſuchteſten Wirthshaͤuſer 
ward. Mit der Zeit kamen noch mehrere Qua⸗ 
drat⸗Ruthen Land hinzu, das Grundſtuͤck ward 
groͤßer; man bemerkte, daß das Land urbar zu 
machen ſey, es entſtand eine kleine Colonie, 
und ſo ward das Haus der Kern zu einem 
Dorfe, welches ſchon jetzt im Werden als denk 
5 Erinnerung den Namen „Moskau“ 
traͤgt. * f 
Zu dem in Cambrai zum Andenken Fenselons 
hat die Regierung 
einen trefflichen Marınor = Block hergegeben, 
aus welchem von dem Bildhauer David die 
Hauptfigur ausgehauen werden ſoll. Herr. 
David hat feine Arbeit bereits ber onnen. 2 
Man verſichert, daß zwei Regimenter unſe⸗ 
rer Garniſon nach dem Suͤden des Reichs auf⸗ 
brechen werden, um zu der Obſervations⸗Ar⸗ 
mee zu ſtoßen. 
Die oͤffentlichen Fonds find geſtern wieder 
um einen Franken herabgegangen. 
Der portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger hat die in 


z 


ſcher Militair- und Maltheſer-Ordens- fo wie 
b bis zum 
8. December bei ihm ſich zu fielen, um die Ver⸗ 
faſſung zu beſchwoͤren. Hi \ 
Der Vicomte von Montmorency wird erſt 
zum aoſten dieſes hier zuruͤck erwartet. F 
Am Iten dieſes iſt die Poſt zwiſchen Nantes 
und Bordeaux von Raͤubern angefallen und 
aller ihrer Briefſchaften beraubt worden. 5 
Es ſcheint, es haben Ming und unſere Ul⸗ 
tra⸗Liberalen verbaͤndet, auf Defectionen in 
einigen Theilen des franzöſiſchen Obſervations⸗ 
Corps gerechnet. Ausgemacht ſind die Intri⸗ 
guen; inwiefern aber die Wahrheit bekannt, ist 
noch unaus gemacht. So viel iſt gewiß, daß 


8 


Hr. v. Cherife, Offizier der Garde du Corps, 
in der Compagnie des Herzogs von Grammont, 


Befehl erhalten hat, unverzuͤglich nach Per⸗ 


pignan abzureiſen, um das Commando des 
36ſten Linien⸗Regiments zu übernehmen; zu⸗ 


gleich mit ihm ſind mehrere Offiziere der Garde 


abgereiſt, um unter ihm in demſelben Regi⸗ 


mente zu dienen. Der Oberſt, der Major und 


mehrere Offiziere des Regiments ſind abgeſetzt, 


nach andern Berichten wegen entdeckten Intri⸗ 


guen mit Mina und Paris verhaftet worden. 
Wie geſagt, Alles iſt noch ſehr im Dunkeln, 
und wird auch ſchwerlich fürs Erſte ins Helle 


gezogen werden. Die Haͤupter des Ultralibe⸗ 


rallsmus zeigen übrigens Beſtuͤrzung über 
mehrere im Obſervationsheer und den benach- 
barten Plaͤtzen vorgenommenen Maaßregeln. 
Dieſer Streich waͤre noch ſchlimmer fuͤr ſie, 
als der Bertonſche, und ſogar als die Ergrei⸗ 
fung der Depeſchen des Hrn. Bowring. Es iſt 
außer Zweifel, daß vornehme Englaͤnder in der 
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fleiſchte drei Frauen, davon die eine, Mutter 
von vier Kindern, zur Stelle ihren Geiſt aufz 
gab. Endlich gelang es einem Landmanne das 
Ungeheuer toͤdtlich zu verwunden. Es warf 
ſich wuͤthend auf ſeinen Ueberwaͤltiger und zer⸗ 
fleiſchte ihm Geſicht und Bruſt, bis es dem 
Bruder dieſes Ungluͤcklichen gelang, das blut⸗ 
gierige Thier vollends zu toͤdten. a 2 


Kolmar, vom 28. October. 


Heute hat die Anklagekammer ihren Beſchluß 
uͤber jenes Complott gefaßt, von welchem der 
Werbungsverſuch des hingerichteten Oberſten 
Caron eines der Mittel zur Ausführung gemez 
ſen. Sie hat Roger, Jauſſaud und Forel un⸗ 
ter Anklage geſtellt und vor den Aſſiſenhof des 
Oberrheins verwieſen. Ueber erfteren erklaͤrte 
ſich bekanntlich das Kriegsgericht, welches Ca⸗ 
ron verurtheilte, fuͤr incompetent und letzterer 
war ſchon in dem Complott vom 19. Auguſt 
1820 beinzichtet. Rogers Bediente, Saß, und 


Intrigue waren, die Rocheller Verſchwornen die Dame Bardelle, welche ſich Carons Wittwe 


zu befreien; die Wilſonſche Expedition hatte 


ihnen gefallen. 


laſſen koͤnnten. Kan 
Graf Gispert (ein geborner Franzoſe), Mi⸗ 
niſter des Innern der ſpaniſchen Regentſchaft 


Die juͤngſten Nachrichten aus Madrit ſind 
ſehr beunruhigend. Der Prozeß vom 7. July 
wird fortgeſetzt. Der koͤnigl. Prokurator hat 
bei dem Miniſterium verlangt, daß auch die 
beiden Prinzen Infanten von Spanien vor Ge⸗ 
richt gefordert werden ſollten. \ 

Das Journal des Debats erflärt, wenn ſol⸗ 
che Nachrichten wahr ſeyen, wäre es unmoͤg⸗ 
lich, daß die Miniſter eines Bourbon gleich- 
‚gültig bleiben und Prinzen vom Gebluͤte Heinz 


nennt, ſind außer Klage geſtellt worden. 
London, vom 9. Novbr. 


Die Bewegung am Geldmarkte in der City 
iſt heute Morgen groͤßer, als ſie je im Laufe 
des letzten Kriegs geweſen iſt. Conſol. ſtan⸗ 
den zu Anfange 823, fielen bis auf 80 und 
gingen um 11 Uhr wieder in die Hoͤhe bis 81. 
Die Beſorgniß und der paniſche Schrecken, der 
unter den Inhabern der ſpaͤniſchen Schuld- 
ſcheine herrſcht, uͤberſteigt allen Glauben. Ge⸗ 
ſtern ſtanden die neuen ſpaniſchen Scheine 67, 


N u 


richs IV. ihrem unglüdlichen Schickſale uͤber⸗ heute 63, ſpaͤter 63 und um 12 Uhr 58 bis 


in Urgel, befindet ſich gegenwärtig in Zouloufes 

In vier verſchiedenen Gemeinden des Depar⸗ 
tements Nieder-Charente wurden am aten 
v. M. neun Perſonen von einem wahrſcheinlich 
tollen Wolfe gebiſſen; ein Muͤller, der unbe⸗ 


waffnet das Thier zu uͤberwaͤltigen verſuchte, 


— 


mußte ſeinen Muth mit 17 Wunden buͤßen, und 
ein demſelben zu Hülfe gekommener Soldat 


brachte dieſem Edelmuthe ſeinen Arm zum 


Opfer. Am folgenden Tage erſchien der wuͤ⸗ 
thende Wolf in zwei andern Gemeinden deſſel⸗ 


ben Departements, richtete unter den Schaaf⸗ 
Heerden ein graͤßliches Blutbad an und zer⸗ 


59 und noch war heute kein Ende dieſes 
fieberhaften Zuſtandes abzuſehen. Es waͤre 
zu lang, alle die Geruͤchte herzuzaͤhlen, die 
im Umlauf waren und dieſe Spannung her⸗ 
vorbrachten. Die wichtigſten betrafen Mißver⸗ 
ſtaͤndniſſe am Congreß, eine Kriegserklaͤrung 
von Seiten Frankreichs gegen Spanien, ein 
Tuͤrkenkrieg c. Das einzige Wahre iſt, daß 
die franzoͤſiſchen Renten niedriger angekommen 
ſind und man daraus auf irgend ein wichtiges 
politiſches Ereigniß geſchloſſen hat. Am 7ten 
ſchwankten die Renten, fielen bis auf 894 und 
ſtanden am Schluſſe 893. Alle fremden Staats⸗ 
papiere ſind ſeitdem noch niedriger gegangen 
und ſelbſt zu den oben angegebenen Preiſen 
keine Geſchaͤfte zu machen. Nach 2 Uhr flan- 


Courier, daß keine Nachricht angekommen, 
durch welche die verſchiedenen Geruͤchte, welche 


dies paniſche Schrecken veranlaßt haben, be⸗ 


ſtaͤtigt worden waͤren.“ & \ 


Wir harren noch immer vergeblich auf Nach⸗ 


richten aus Verona. Unſere Zeitungen ſind in 
ihrer Noth dahin gebracht, daß fie die franzoͤ⸗ 


ſiſchen Blätter, die groͤßtentheils ſelbſt nur die 


Ueberſetzung der unſerigen oder der deutſchen 
Zeitungen ſind, von einem Ende bis zum an⸗ 
dern uͤberſetzen muͤſſen. is 
Ein Privatſchreiben aus Verona 

manche intereſſante Nachrichten. Der Pallaſt 
Canoſſa auf dem Corſo, den der Kaiſer von 
Rußland bewohnt, iſt, was Bauart und archi⸗ 
tektoniſche Verzierungen im Aeußern und In⸗ 
nern betrifft, der ſchoͤnſte in Verona; deſto aͤrm⸗ 
licher iſt aber das Ameublement. Im Speiſe⸗ 
ſaal, der mit der feinſten ſpiegelglatten, kri⸗ 
ſtallhellen Moſaik belegt iſt, ſtehen Stuͤhle von 
der gemeinſten Art. Auf mein geaͤußertes Be⸗ 
fremden hieß es: man habe nicht beſſere aufs 
treiben koͤnnen. Durch eine Reihe Vorzimmer 
gelangt man in des Kaiſers Schlafgemach und 
Kabinet. Hier ſteht unter einem gelben atlaſ— 
ſenen alten Baldachin des Kaiſers Bett. Neben 
ſeinen Zimmern befinden ſich die ſeines Adju⸗ 
tanten, des Fuͤrſten Volkonsky. Eines der 
Hauptzimmer iſt zu einer Kapelle eingerichtet. 
Fuͤr dieſe Kaſa Canoſſa werden monatlich 20000 
Franken gezahlt. Man muß aber die Haͤlfte 
für die ſchoͤne Ausſicht rechnen, die ſchoͤnſte die 
ſich denken laͤßt. Vom Altan ſieht man in der 
Ferne am Horizont die ſtufenweiſe abnehmen⸗ 
den Tyroler Alpen; in der Naͤhe die fruchtbaren 
Felder, die herrlichen Weinhüͤgel, die uberall 
zerſtreuten Villas, und zu ſeinen Fuͤßen die 
Etſch. — Der Koͤnig von Preußen bewohnt den 
dabei kleinern, aber weit angenehmern, beſſer 
und bequemer eingerichteten Palaſt Fracaſtoro 
an der Porta Nuova. Dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich hat der Eigenthuͤmer Erbiſti den ſeinigen 
angeboten und unentgeldlich eingeraͤumt. Des 
Kaiſers Lebensart iſt hier, bis auf wenige Aus⸗ 
nahmen, ganz dieſelbe wie in Wien, und uͤber⸗ 
aus einfoͤrmig. Jeden Morgen ſteht Se. Maj. 
um 6 Uhr auf. Um 7 Uhr arbeitet er mit dem 
Oberkaͤmmerer Grafen Wrbna. Um 8 Uhr fruͤh⸗ 
ſtuͤckt er, geht oder reitet eine Stunde aus. 


un — 


den die Conſol. für Gelb 814, für Rechnung 
813. „Wir haben Grund zu glauben, ſagt der 


begiebt. 


enthält. 


Bis zwei Uhr macht er Geſchaͤfte ab, lieſet und 
haͤlt ſeine Andacht. Von 2—3 Uhr wird ge⸗ 
ſpeiſet. Die Tafel iſt mäßig beſetzt. Der Kai⸗ 


fer trinkt bloß Waſſer; zuletzt ein Glas Tokzier. 


Nach Diſche faͤhrt er (in Wien mit der Kaiſerin) 
aus, oder arbeitet mit den Miniſtern. Abends 


8 Uhr beſucht er das Theater, bis 10, wo er f 


ſich, nach einem leichten Abendeſſen zur Ruhe 
In Verona zeigt er ſich in ſchlichter 
Civilkleidung; eben fo lautete die Einladung bei 
einer diplomatiſchen Tafel, die er den hieſigen 
Bevollmaͤchtigten gab. — Der Koͤnig von 
Preußen, mit ſeinen beiden Prinzen, erſcheint 
ebenfalls im Theater und auf Spaziergaͤngen 
in Civilkleidung. — Am arſten warf den Groß⸗ 
herzog von Toskana ſein Pferd vor der Haus⸗ 
thuͤr beim Aufſteigen ab. Eine leichte Quet⸗ 


ſchung abgerechnet, hatte der Zufall keine Fol⸗ 


gen. — Verona iſt von einem Cordon von zo bis 
40,000 Mann umgeben. Die Miethscontracte 
lauten auf 2 Monate. 8 


Die hieſigen Freunde des Herrn Hunt haben 


denſelben eingeladen, am Montag den 18ten 
hier einen feierlichen Einzug zu halten, und an 
einem feſtlichen Mittagsmahle Theil zu neh⸗ 
men, welches ihm bereitet wird. Alle Radi⸗ 
kals der Hauptſtadt werden ſich im Zuge befin⸗ 
den, der ſich bis Knightsbridge ihm entgegen 
begeben, und ihn dann in großer Prozeſſton mit 
Fahnen und Bannern verfehen, nach der City 
begleiten wird. ): 
redet, daß der Aufzug durch Piccadilly, St. 
James⸗Street, Pallmall, den Strand, Fleet⸗ 
ſtreet und Cornhill kommt. Die Polizei denkt 
ſchon jetzt auf Verfuͤgungen, um Unordnungen 
vorzubeugen oder ihnen zu begegnen. — Hunt 
befindet ſich in der groͤßten Armuth und Noth. 
Er ruͤhmt ſich, im Gefaͤngniß von Ilcheſter 
300 Pfd. auf die Entdeckung der Veruntreuun⸗ 
gen des Gefangenwaͤrters verwendet zu haben. 
Jetzt fehlt es ihm am Nothwendigſten. Anſtatt 
eines feierlichen Triumphaufzuges verlangt er 
Geldbeitraͤge, deren er vor allem bedarf, um 


feine Schulden zu bezahlen, und nicht aufs 


neue ins Gefaͤngniß zu wandern. 


Als am 20. October zu Brldgewater das 


neue Heirathsgeſetz, nach der Predigt, von der 


Kanzel verleſen ward, zog ſich die ganze Ge⸗ 


meinde aus der Kirche zuruͤck, ſo daß der Geiſt⸗ 
liche es dem Kuͤſter allein vorzuleſen hatte. 


Die Einrichtung iſt ſo verab⸗ 


Madrit, vom 31. October 
In ber Sitzung der außerordentlichen Cortes 

am 15 ten dieſes wukde das Polizei⸗Geſetz mit 
einer Mehrheit von 7 Stimmen angenommen. 


Die Berathſchlagungen uͤber daſſelbe zeichneten 


ſich durch heftige Ausfaͤlle einiger Deputirten 
aus. Ain 18ten wurde eine Anfrage der Re⸗ 
gierung verleſen, wie ſie ſich gegen die jungen 
Leute aus der Provinz Caſtellon de la Plana, 
welche ſich den Faktioniſten anfchlöffen, zu be⸗ 
nehmen habe. 
drang auf außerordentliche Maaßregeln. f 

Am loten dieſes kam der Geſetz-Entwurf 
des Geſundheits⸗Codex zur Berathſchlagung. 
Alle Aerzte ſtimmten fuͤr denſelben, doch wurde 
er mit einer Mehrheit von 17 Stimmen an die 
Commiſſion verwleſen. pe 

Die Sitzung am_2often October wurde mit 
den Verhandlungen über den Commiffional-Be- 
richt hinſichtlich der von dem Miniſter des ur 
nern vorgeſchlagenen Maafregeln eröffnet. Die 
Gallerien waren voll Zuhörer, Zuerſt kam die 
Organiſation der Geiſtlichkeit zur Sprache. 
Canga und Moreno aͤußerten ſich heftig uͤber 
die ſchlechten Geſinnungen derſelben und be⸗ 
haupteten, daß aus ihr die hartnaͤckigſten Fein⸗ 
de der oͤffeutlichen Freyheit hervorgegangen 
wären, Als man hierauf zweitens zu den Un⸗ 
terſtuͤtzungen uͤberging, die den verwieſenen 
Geiſtlichen gereicht werden ſollten, erklaͤrte 
Bertrand de Lys, daß Menfchen, die wegen 
Nichtvollziehung der Decrete der Cortes ver⸗ 
wieſen worden waͤren oder wegen einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung gegen das Vaterland, durchaus 
nichts erhalten muͤßten. Dieſer zweite Artikel 
wurde angenommen, jedoch mit Auslaſſung, 
der Worte daß auch die Verbannten Penſionen 
erhalten ſollten. Der dritte Artikel, wodurch 


den Miniſtern die Macht zugeſtanden wird, 


Geiſtliche von ihren Dioͤceſen nach Gutbefin⸗ 
den zu verſetzen, wurde heftig angegriffen. 
Doch endlich mit großer Stimmenmehrheit an⸗ 
genommen. Dann kam noch der Geſetz-Ent⸗ 
wurf uͤber die Art und Weiſe, wie die von den 
Cortes bewilligten 29973 Mann ausgehoben 
werden ſollten, zur Sprache und wurde gleich⸗ 
falls genehmigt. 2 : 
In der Sitzung am arſten wurde die Tags 
vorher abgebrochene Berathſchlagung fortge⸗ 
ſetzt. Nach dem gen Artikel des Commiſſions⸗ 
Vorfchlags ſollte die Regierung Jeden, der ei⸗ 


Ein Cataloniſcher Deputirter 


r 


nen Gehalt oder eine Penſton vom Schatze be⸗ 
dachte nach Gutduͤnken von einer Provinz in 
ie andere verſetzen koͤnnen, und dies ſelbſt 
dann, wenn er auch auf jenen Gehalt oder jene 
er leiſtete. Hr. Arguelles erhob 
ſich lebhaft und beredt dagegen. Welche Kla⸗ 
gen werden wir in wenigen Monaten hoͤren, 
wenn dies durchgeht, rief er aus? Herr Gas 
liano erwiederte hierauf, nachdem er ſich uͤber 
die Lage der verſchiedenen Provinzen des Reichs 
geaͤußert hatte: „Wir ſtehen auf einem Vulcan, 
deſſen Ausbruch uns jeden Augenblick unter 
den Ruinen des Vaterlandes begraben kann; 
allein, wenn ungluͤcklicherweiſe und ungeach⸗ 
tet unſrer Anſtrengungen eine blutige und 
ſchreckliche Criſis endlich zum Ausbruch kom⸗ 
men folte, fo werde ich das Sal Meines 
Vaterlandes war tex en, jedoch die bei aͤhn⸗ 
licher Getsserhyeit von jenem franzoͤſiſchen Des 
putirten ausgeſprochenen Worte wiederholen: 
„Laßt uns alle untergehen, wenn nur am Ende 
die Sache der Freiheit den Sieg davon traͤgt.“ 
Lebhafte Beifallsbezeugungen folgten dieſem 
Schluß von den Gallerien und der Vorſchlag 
der Commiſſion wurde mit 25 gegen 32 Stim⸗ 


men angenommen. (Die Sitzungen bis zum 


24ſten waren weniger intereſſant.) 
Die Cortes haben ſich in ihren Sitzungen bis 


zum 3often mit Verhandlung der verſchiedenen 


Artikel des Entwurfs vom raten October bez 
ſchaͤftigt und denſelben bis zum 20ſten Artikel 
angenommen. 

Der Juſtizminiſter hat mehreren Pfarrern 
und Chorherren in den Provinzen, worunter 
allein 22 zu Santiago und Orenſe, Befehle zu⸗ 


gefertigt, ihre Benefizſtellen zu verlaſſen. 


General Morillo iſt noch nicht hier. Man 
verſichert, daß er nicht verhaftet werden, ſon⸗ 
dern Hausarreſt erhalten wird. 4 

Vorgeſtern wurde, und zwar ebenfalls noch 
wegen der Vorfälle vom ten July, der Prinz 
HE oder Marquis de Villadarias, ver: 

aftet. \ ) . 

Hier iſt folgende offfcielle Nachricht erſchie⸗ 
nen: „Am 28ſten dieſes wurde der Pfarrer Me⸗ 
rind in der Gegend von Lerma geſchlagen. Er 
verlor 200 Mann Todte und ungefaͤhr eben ſo 
viel an Verwundeten. Am zuſten wurde feine 
Bande abermals in der Gegend von Roa in die 
Flucht geſchlagen. Er ſelbſt konnte ſich kaum 
mit einigen Reutern retten. Auf dieſe Weiſe 


* 


iſt alſo seine ganze Bande endlich vernichtet 
und Caſtilien gereinigt.“ i N 


Die neueſten Nachrichten aus Catalonien be⸗ 


ſtaͤtigen, das General Mina, an der Spitze von 
20,000 Mann wohl organiſirter Truppen ſeine 


Bewegung nach allen Richtungen begonnen und 
bereits bey Caſtelfollit und andern Operationen 
2500 Gefangene gemacht hart. 
Hier und im Innern gehen die Verhaͤltniſſe 


den Gang, der aus frühern Berichten ſchon 


klar geworden ſeyn wird. 


Die Herausgeber der Tercerola haben als 
Verfaſſer des beleidigenden Schmäh > Artikels 


a se den Miniſter der. auswärtigen Angelegen⸗ 


eiten einen gewiſſen Solana genannt, einen 

erbrecher, der zu 10 Jahr Galeeren verur⸗ 
theilt in. S Art und Weiſe, wohlverdien⸗ 
ten Strafen auszudergen wird wahrſcheinlich 
eine Modification der bisherigen Pessgeſetze 
zur Folge haben. f 
Der Marechal de Camp, Heron, ein gebor⸗ 
ner Franzoſe und Commandant eines Garde⸗ 
Regiments, iſt in das ſogenannte Hofgefaͤng⸗ 
niß gefuͤhrt worden. N 
„Man verſichert, daſt dem Herzog von In⸗ 
fantado, dem Marquis de las Amarillas, den 
Miniſtern, welche am 7ten July in Funktion 
waren, und vielen anderen Perſonen von Aus⸗ 


zeichnung daſſelbe Schickſal widerfahren werde. 


In der Provinz la Mancha haben ſich einige 
Symptome von Inſurrektion geäußert, In 
einer Stadt derſelben haben die Buͤrger die Mi⸗ 
lizen entwaffnet und die abſolute Koͤnigl. Regie⸗ 
rung proclamirt. € 

Die Aufhebung aller Klöfter an Orten unter 
450 Feuerſtellen iſt genehmigt worden. 

In der geheimen Sitzung vom 27ſten ſollen 
die Ausſagen des Urgelfchen Miniſters, der zu 
den unſrigen uͤbergegangen iſt, verleſen und 
dadurch Damen von hohem Range ſehr com⸗ 
promittirt worden ſeyn. 5 

Der treugebliebene Reſt der Gardiſten iſt 
unter Befehl des Oberſten Landaburu, Bru⸗ 


ders des Umgekommenen, geſtellt und nach Ar⸗ 


ragonien abgeſchickt worden. 8 a 

Se. Majeſtaͤt haben dem Könige von Schwe⸗ 
den die 9 vom Orden des goldenen 
Vließes uͤberſendet. 


Die Geſundheit Ihrer Majeſtaͤt der Koͤntgin 
hat ſeit einiger Zeit fo merklich ſich gebeffert, 


— — — 
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mit Grund zu erwarten iſt. 


Der Biſchof von Manreza und deſſen Secre⸗ 
tair find gleichzeitig mit ſaͤmmtlichen Mönchen 


des Kapuziner⸗Kloſters zu Barcellona, auf Re⸗ 


daß eine baldige gänzliche Wiederherſteuurg 5 


5 
N 


quiſition des mit der Inſtruction des Prozeſſes 


gegen Sir Pol⸗Quimbert beauftragten Mili⸗ 
tair⸗Fiskals, verhaftet worden. 


Cadix, vom 15. October. 


Dieſer Tage hatten einige unruhige Auftritte f 


in dem Tempel der Themis bei Gelegenheit ei⸗ 


nes Urtheils durch Geſchwornengerichte in Be⸗ 
treff eines Preßvergehens Statt, deſſen der 


Redacteur unſerer Zeitung ſich ſchuldig ge⸗ 


macht haben ſollte; ſie waren aber ohne wei⸗ 
tere nachtheilige Folgen. 55 

Der General Dublaizel hat geſtern den Ober; 
befehl der Provinz und der Feſtung Cadix uͤber⸗ 


nommen. 


Barcellona, vom 25. October. 


Heute fruͤh um 9 Uhr hat der politiſche Chef 
unſerer Provinz einen Courier aus dem Haupt⸗ 
quartier erhalten, 
zielle, fo eben bekannt gemachte Depeſche uͤber⸗ 
bracht hat: „Endlich iſt Caſtelfollit nach 7tä- 
giger Belagerung und einem ſehr hartnaͤckigen 
Widerſtande mit allen Feſtungswerken in die 
Gewalt der National⸗Armee gekommen. 
beeile mich, Ihnen dieſes Ereigniß vorläufig 
zu melden, bis ich im Stande bin, umſtaͤnd⸗ 
licher zu ſchreiben. Alle meine Sorge geht jetzt 
dahin, die Vortheile zu verfolgen, 


Gott erhalte Ew. Herrlichkeit lange Jahre. 


Caſtelfollſt, 


den 24ften October 1822, um 
3 Uhr früh. 


(Unterz.) Francesco Es poz y Mina.“ 


St. Sebaſtian, vom 1. Nobbr. 


General Espinoſa hat an der Spitze von 
3000 Mann am 27ſten v. M. bei Sta. Cruz 
de Campezu die Bande des Queſada von 2500 
völlig geſchlagen; 500 Todte und viele Gefan⸗ 
gene ſind die Folge. 55 

General Torriſos iſt am 27ften v. M. friſch 
und geſund in Ne angekommen. 


| Nachtrag 


der ihm nachſtehende offi⸗ 


Aus dem Hauptquartier auf den Höhen von 


ahin, die mir 
dies fuͤr meine fernern Operationen darbietet. 


* 


N 0 


gehen. 


— 


Nachtrag zu No. 138, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


W 
2 


N Vom 23. November 1822. 


Bayonne, vom 31. October. 

Queſada hat nicht allein mit ſeiner Schaar 
den Eilmarſch von Balaguer her gemacht, ſon⸗ 
dern den Truppen ſeither auch noch keinen Au⸗ 
genblick Ruhe vergoͤnnen koͤnnen, da Espinofa 
und eine Colonne von 1800 Mann unter Oberſt 
Gurrea beftändig hinter ihm her find, Er wei⸗ 
gert unablaͤſſig das Gefecht und fluͤchtet zur 
völligen Erſchoͤpfung feiner Leute in die Ger 
birge. Am 27ſten ſchrieb er aus Eſtella an 
Eguia, nun konne er auch nicht mehr und wiſſe 
nicht, ob er auf Vittoria oder Logronno ziehen 
ſolle; allein vorgeſtern war er wirklich bei Vit⸗ 
toria, wo man ihm natuͤrlich den Eingang 
wehrte und gewehrt haben wuͤrde, wenn auch 
keine regulairen Truppen da geweſen waͤren. 
Es it wahrſcheinlich, daß er ſich in die Ge⸗ 
birge von Salvatierra gewendet hat. Er mel⸗ 
dete Eguia die Hinrichtung Salaberri's in Pam⸗ 
pelona und wollte wiſſen, ob er Repreſſalien 
an den Gefangenen, die er in ſeiner Gewalt 
habe, uͤben ſolle? Er erhielt zur Antwort: „er 
habe nach ſeinen Inſtructionen fuͤr jeden hin⸗ 
gerichtet werdenden Offizier oder Soldaten 
gegenſeitig zwei Offiziere oder Soldaten auf⸗ 
zuopfern und ſich ſtrenge an feinen Wahlſpruch: 
Religion und Koͤnig oder der Tod! zu halten.“ 

Geſtern iſt denn wirklich den ſpaniſchen 
Fluͤchtlingen hier der Befehl geworden, nach 
dem Innern Frankreichs abzugehen. Ob Gene⸗ 


ral Eguia und feine Raͤthe mit in diefe Maaß⸗ 


regel einbegriffen ſind, wiſſen wir zwar nicht; 

man ſieht wenigſtens bei ihm keine Zubereitun⸗ 

gen zur Abreiſe. Hingegen machen ſich ſechszig 

Mönche und Prieſter fertig, nach Toulouſe zu 
Sie ſagen, ſie wuͤrden von da nach 

Catalonien gehen. a 

Heute iſt Zavala hier angekommen und feine 


kurze Campagne in Navarra ſcheint zu Ende zu 


ſeyn. Auch er ſoll ſich nun nach Urgel begeben 
wollen. 4 : 5 
Liffabon, vom 22. October. 

Es iſt das vom Koͤnige ſanctionirte Decret 


der Cortes erſchienen, daß am erſten Sonntage 


im November (und auf den Inſeln und in den 


uͤberſeeiſchen Beſitzungen am erſten Sonntage 
nach der Bekanntwerdung) die Verfaſſung von 
allen geiſtlichen, „bürgerlichen und Militair⸗ 
Behoͤrden beſchworen werden ſoll. a 

Der Congreß hat beſchloſſen, ſeine Seſſion 
am 4. Novbr. zu ſchließen und Sr. Majeſtat 
perſoͤnliche Gegenwart dazu zu erbitten. Der 
Praͤſident erachtete, daß noch außerordent⸗ 
liche Sitzungen bis dahin nothwendig ſeyn 
durften; es iſt aber beſchloſſen worden, ſolche 
wenigſtens nicht taͤglich zu halten. 


St. Petersburg, vom 29. October. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer werden, wie ver⸗ 
lautet, zur Feier Ihres Geburtsfeſtes am aaſten 
December hier wieder eintreffen. () 

Hr. Bairi, der ein ausſchließliches Privile⸗ 
gium fuͤr den Bau und die Einfuhrung von 
Dampfboͤten auf 10 Jahre erhalten, gedenkt 
im naͤchſten Fruͤhjahre beſonders die Dampf⸗ 
ſchifffahrt zwiſchen hier und Luͤbeck einzurichten. 

Der katholiſche Geiſtliche Hr. Goßner, wel⸗ 
cher hier oͤffentlich Vortraͤge uͤber die Bibel 


haͤlt, hat zu dieſem. Zwecke von der Regierung 


ein prachtvolles Local eingeraͤumt erhalten, 
10 r letztere 8000 Rubel jaͤhrlicher Miethe 
za l LER 2 
Man beinerkt bei unſerer Marine und auf 
den Schiffswerften des ſchwarzen und balti⸗ 
ſchen Meers große Thaͤtigkeit. e 
Hr. von Rothſchild hat vor feiner Abreiſe 
von der großen Golowinſchen kotterie drei tau⸗ 
ſend Looſe, jedes zu 50 Rubel Papier, genom⸗ 
men. Die Geſammtzahl der Looſe betraͤgt 
176000, ar 


Ddeffa, vom 27. October. 


Nachrichten aus Petersburg vom Iten d. 
melden die Abreiſe Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
nach Verona, wo die Conferenzen uͤber die Zwi⸗ 
ſtigkeiten mit der Pforte beendigt werden ſollen. 
Nachſtehende Geruͤchte liefen in den hoͤchſten 
Cirkeln in Petersburg um, und wurden ge⸗ 
glaubt. Ich theile ſie Ihnen mit, verwahre 
mich aber gegen jede falſche Deutung, wodurch 
etwa wieder kriegeriſche Geruͤchte in Umlauf 
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geſetzt werden könnten. Die Zukunft allein feines oberen Kegels iſt verschwunden. Son⸗ 
Als Lord Strangfort derbar genug wird die Verkleinerung des ve⸗ 


wird Alles enthuͤllen. 
von Conſtantinopel in Wien eintraf, hatte er 
ſogleich bei Sr. Maj. dem Kaiſer eine lange 
Audienz. 
Conferenzprotocoll der letzten Verhandlungen 
mit dem Reis⸗Effendi vorlegen laſſen, und genau 
durchgeleſen. Als Se. Maj. auf die Stelle kam, 
wo der Reis⸗Effendi Beſchuldigungen auf Dez 
ſchuldigungen gegen Rußland haͤufte, und es 
geradezu als Urheber der griechiſchen Inſurrec⸗ 
tion bezeichnete, ſoll der Monarch feinen tiefen 
Unwillen nicht haben unterdruͤcken koͤnnen, und 
ſeine Verwunderung gegen Lord Strangfort 
geaͤußert haben, indem Er hinzuſetzte, Er haͤt⸗ 
te von Lord Strangfort erwartet, daß er ſo⸗ 
gleich feierlich gegen dieſe Beſchuldigungen pro⸗ 
keſtirt haben würde. — Lord Strangfort wur⸗ 
de übrigens von Sr. Majeſtaͤt beſonders gnä⸗ 
dig behandelt, eben fo wie der Herzog von Wel⸗ 
lington, uͤber deſſen verſpaͤtete Ankunft in 
Wien früher allerlei Gerüchte gingen. — Die 
Beſchuldigung des Divans und des Reis⸗Ef⸗ 
fendi iſt 75 abgeſchmackt, um noch zu kaͤuſchen, 
aber fie bleibt immer ein Beweis des beharrli⸗ 
chen tuͤrkiſchen Uebermuths. (Allgem. Zeit.) 
Trieſt, vom 3. November. 

So eben eingehende Briefe aus Ancona mels 
den, daß auch der heil. Vater den aus Ruß⸗ 
land geflüchteten Griechen nicht mehr erlaubt, 
ſich dort nach Morea einzuſchiffen, um fuͤr den 
chriſtlichen Glauben zu kämpfen. Sie ſollen 
wieder nach Venedig zuruͤkkehren. Allein dört 
werden fie eben fo wenig aufgenommen. Die 
Meiſten werden end und 
Herzuͤge, vor Hunger und Elend zu Grund 
gehn, (Allgem. Zeit.) 


Au 8 Italien, vom 5. November. 8 


Den neueſten Nachrichten aus Neapel vom 
Iſten d. M. zufolge, hatte der Veſuv alle die 
letzteren Tage des Octobers indurch noch im⸗ 
mer Schlacken, Aſche und Rauch ausgewor⸗ 
fen. Da es am 27ſten und 28ſten v. M. ziem⸗ 
lich ſtark regnete, ſo war die ganze umliegende 
Gegend mit einer, aus der Vermiſchung des 
Regenwaſſers mit der Aſche entſtandenen Lehm⸗ 
ſchichte bedeckt. „Der Veſuv ſelbſt, heißt es 
in einem Schreiben aus Neapel vom 1. Novem⸗ 
ber, iſt nicht mehr zu erkennen. Die Hälfte 


lich, durch die Hin? und 


fung in den neapolitaniſchen Zeitungen faft 
ganz uͤbergangen, waͤhrend ſie doch den buͤn⸗ 


Der Monarch hatte ſich zugleich das digſten Beweis für die Heftigkeit der Erplofton 
liefert. Der in die Luft geſprengte oder ein- 


geſtuͤrzte obere Theil des Kegels, mag gering 
gerechnet 30 Toiſen betragen. Der Krater iſt 
bis auf dieſe Stunde noch nicht zugaͤnglich.“ 
Die von den engliſchen Commiſſarien Jpring 
und Ward zu Wien eroͤffneten Unterhandlun⸗ 
gen, um die Ruͤckzahlung der von England in 
den Jahren 1796 — 97 an Oeſterreich geliehe⸗ 
nen Summen zu erwuͤrken, werden zuverlaͤſſig 
zu Verona fortgeſetzt, J 
Von den Sagen der Gazette de France, 
naͤmlich von einem zu Verona in der Wohnung 
des Ober-Kriegscommiſſairs ausgebrochenen 
Brande, von Verlegung des Congreſſes, von 
Verhaftungen zu Verona, Padua und Venedig 
melden die neueſten brieflichen Nachrichten aus 
Verona auch nicht das Mindeſte. 5 
Die Stadt Thonon in Savoyen war ſeit En⸗ 
de Septembers in Belagerungszuſtand erklaͤrt 
und von ſardiniſchen Truppen beſetzt. 5 


Stockholm, vom 5. November, - 
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Laut Nachrichten vom Major Kreuger, iſt 


der Zweck ſeiner Sendung nach Marocco auf 
ſehr vortheilhafte Weiſe fuͤr uns erreicht wor⸗ 


den. Alle Mißverſtaͤndniſſe ſind gehoben und 


er hat die ſchmeichelhafteſten Beweiſe von den 


freundſchaftlichen Geſinnungen des Kaiſers für 


ünſern König erhalten. 


Copenhagen, vom 9. November. - 


Daß der Kriegs⸗Aſſeſſor Schäffer, auf aller⸗ 
hoͤchſten Befehl, wegen Mißbrauch der Preß⸗ 
freiheit vom General-Fiscal gerichtlich belangt 
iſt, wird von der koͤnigl. dänifchen Kanzlei 
oͤffentlich bekannt gemacht. 5 a 

Im Jahre 1820 find 1,158,498 Tonnen Ge⸗ 
treide und 883,148 Pfund Graupen, im Jahre 
1821 aber 1,766,117 Tonnen Getreide und 
1,214,588 Pfund Graupen nach dem Auslande 


ausgeführt worden. g R 

Die norwegiſche Anleihe iſt auf folgende 
Weiſe abgeſchloſſen worden. Unſere Regierung 
ſtellt an das Haus Hambroe in Copenhagen fuͤr 
2 Mill. 400,000 Rthlr. Harib. Banco⸗Obliga⸗ 
tionen aus, wofür letzteres 2 Mill. Kehle, bes 


zahlt. Diefe Obligationen tragen 6 pCt. Zin⸗ 
ſen und das Capital wird in 29 Jahren abge⸗ 
tragen. Die Anleihe koͤmmt alſo zu 834 PCt. 
bera us ee ST ee 
Amſterdam, vom 9. November. 

Nachrichten aus Curaçao vom xx. Septbr. 
über England zufolge, war das Beſtreben des 
General Morales, nach der Seite von Mara⸗ 
caibo hin eine Diverſton zur Erleichterung von 
Puerto Cabello zu machen, mißlungen, und er 
hatte durch General Paez eine große Nieder⸗ 
lage erlitten, uͤber welche eine Menge Umſtaͤn⸗ 
del angeführt werden, und wobei der Verlu 
der Spanier auf 300 Todte und eben ſo viel 
Gefangene angegeben wird. 8 

Bruͤſſel, vom 7. November. 

Nach Berichten aus Jamaica iſt eine Nieber⸗ 
laͤndiſche Slobp, von St. Jago de Cuba nach 
Euragao beſtimmt, bey Moro durch ein mit 
10 Mann beſetztes offenes Boot angefallen und 
gepluͤndert worden. 

Batavia, vom 20. July. 8 

Die Durchgrabung eines Cauals durch die 
Sandbank, welche ſich vor dem Fluſſe von Ba⸗ 
tavia befindet, geht raſch vor ſich und laͤßt 
uns nach deffen Beendigung die guͤnſtigſten Er⸗ 
wartungen hegen. 


Türkei und Griechenland. 
Trieſt, vom 2. November. 


Nach Briefen aus Korfu vom 26. Ockober 
ſoll der Paſcha von Arta durch den Fuͤrſten 
Maurokordato geſchlagen worden ſeyn. 


Nachrichten aus Ancona vom 26. October 
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bobeſſa, vom 2) October, 
Schiffernachrichten aus Conſtantinopel vom 


Sten d. zufolge, ſoll die große. tuͤrkiſche Flotte 
von ihrem Zuge nach Morea in ſehr uͤbelm Zu ⸗ 


ſtande innerhalb den Schloͤſſern der Dardanel⸗ 
len angekommen fey» 5 


Sem kin, vom r. Novbr⸗ 


Nachrichten aus der Gegend von Lariſſa vom 
16. October zufolge, hatte Churſchid Paſcha⸗ 
Anfangs Oktobers gooo Albaneſer zwiſchen. 
Zeituny und Platamone aufgeſtellt, um La⸗ 
riſſa zu decken. Allein die Griechen unterhan⸗ 


delten insgeheim mit dem Anführer der Alba⸗ 
neſer, Czelendin Bey, welcher ſich hierauf am 


die Griechen anſchloß, und ſogar feinen Waf⸗ 


fengefaͤhrten Abas Bey von Preveſa, welcher 


der Pforte tren bleiben wollte, auslieferte. 
Sonach iſt Churſchid⸗Paſcha der Huͤlfe der Al⸗ 


baneſer beraubt und in einer ſchwierigen Lager _ 


Er fol bereits feinen Ruͤckzug gegen Bitoglia. 
angetreten haben. Aus der Gegend von Arta' 
ſind ebenfalls guͤnſtige Nachrichten gekommen; 
Fuͤrſt Mauro⸗Cordato wendete ſeit ſechs Wo⸗ 
chen Alles an, um die dortigen Albaneſer zu: 


vermögen von der Pforte wieder abzufallen⸗ 


Nach eben eingehenden Briefen vom 10. Octo⸗ 
ber iſt es ihm gelungen dieſes wichtige Ereigz 
niß herbeizufuͤhren. Die Albaneſer ſind bereits 


gegen den Paſcha von Arta, der ſchon fruͤher 
durch Mauro⸗Cordato geſchlagen ward, in: 


vollem Aufſtand, haben ſeinen Harem und Fa⸗ 
milie in Vrione gefangen genommen, und wol⸗ 
len feinen Neffen, den er zum Paſcha von Bez 


rat ernannt hatte, nicht anerkennen Der Pa⸗ 


ſcha hat ſich in Arta eingeſchloſſen und iſt von 
del Albaneſern umringt. Unſere Briefe ſetzen 
hinzu, der Paſcha habe hierauf dem Fuͤrſten 
Mauro ⸗Cordato einen Waffenſtillſtand auble⸗ 


ufolge, waren dort Deputirte der Central, ken kaffen. — Aus Seres und Saloniche feh⸗ 


Regierung von Morea, worunter ſich der Graf 
Metaxa befindet, angekommen, um ſich, wenn 
es erlaubt wird, zum Congreſſe nach Verona 
zu begeben. Sie ſollen, wie es heißt, den 
Schutz der chriſtlichen Monarchen anflehen. 
Da nach eben dieſen Briefen ihre Quarantaine⸗ 
zeit, die geſetzlich 40 Tage betragt, auf 18 
berabgeſetzt wurde, ſo halten Einige dieſe Ber 

uͤnſtigung der milden paͤbſtlichen Regierung 
ür ein gutes Zeichen. Allein hier glaubt man 
nicht, daß ſie bei den dermaligen Verhaͤltuiſſen 
in Verona ſelbſt Zutritt erhalten duͤrften. 


len die Poſttataren in Belgrad. 


N W ee Trieſt, vom 8. Novbr. 

Seit vorgeſtern trafen Schiffe aus Smyrna 
in 17, 13 und 10 Tagen hier ein. Sie brinz- 
gen die wichtige Nachricht, daß Caneg, die 
Hauptſtadt der Inſel Candia, in die Gewalt 
der Griechen gefallen ſey. Die Feſtung ſoll 


ſich mittelſt Capitulation ergeben haben und 


die Beſatzung auf franzoͤſiſchen Schiffen nach 
Smyrna abgefuͤhrt worden ſeyn. Als das letz⸗ 
te Schiff am aß, October von Smyrna abſegelte, 
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traf eben eine franzoͤſiſche Fregatte mit eiz 
nem Theil der Beſatzung ein. Ein anderes 
Schiff aus Alexandrien, welchem die aͤgypti⸗ 
ſche Flotte bei Candia begegnete, beſtaͤtigt die⸗ 
ſe Nachricht, und verſichert zugleich, daß viele 


tuͤrkiſche Einwohner von Canea nicht weggehen 


wollten, ſondern erklaͤrten, die chriſtliche Re⸗ 


ligion annehmen und dort bleiben zu wollen. 


„ 


An 


ordnete Ablieferung des Goldes und Silbers 


ergriffen hat, muß natuͤrlich in Europa Auf⸗ 
ſehen erregen, weil fie in jedem andern Staat 

Nee ange⸗ 
Von einer ſolchen Seite 
muß indeſſen die Sache hier nicht betrachtet 
„werden. Hier bezweckt man im eigentlichen 


wahrſcheinlich als die letzte Re 
ſehen werden wuͤrde. 


Verſtande weiter nichts, als eine den Großen 


Die Eroberung von Canea wäre von beſondrer und Reichen auferlegte Contributſon, von der 


Wichtigkeit, da es eine der ſtaͤrkſten Feſtungen 
iſt. — Von Patras iſt ein Schiff in 14, und 
aus Calamatta eins in 15 Tagen eingelaufen. 
Beide hatten in den joniſchen Inſeln angelegt, 


und bringen einſtimmig die Nachricht, daß der 


tuͤrkiſche Gouverneur von Napoli di Romania 
ſich auf Discretion an den Fuͤrſten der Mainot⸗ 
ten, Piet2o Bey, ergeben wolle, aber die Na⸗ 
che Coloctroni's fuͤrchtend, nur zu dem Erſte⸗ 
ren das Vertrauen hege, daß er ihm das Leben 
ſchenken wuͤrde, weil er fo treuloſerweiſe die 
fruͤhere Capitulation gegen Colocotroni gebro⸗ 
chen hatte. — Aus Arta hat man uͤber Corfu 
Nachrichten bis zum 19. Octbr., nach welchen 
Odyſſeus mit allen Capitains von Theſſalien 
ausgeſoͤhnt und vereinigt, bei Demago, ſieben 
Stunden von Lariſſa'ſtand. Die Albanier find 
wieder in vollem Aufſtande gegen die Pforte. 


Ihrem Character getreu, halten ſie es immer 


mit der Partei der Sieger, geben aber dennoch 

fuͤr den disjaͤhrigen Feldzug den Ausſchlag. 
Beſchluß des im vorigen Stuͤck dieſer Zei⸗ 
tung abgebrochenen Schreibens aus 


In Betreff der neuen Finanzmaaßregeln und 
beſonders in Ruͤckſicht auf die vorgeſchriebene 


noͤthig, die eigentlichen Pläne der Regierung 
zu kennen. Daß die Finanzen der Pfoͤrte bei 


dem Ausbleiben der regelmaͤßigen Emfünfte 


aus fo manchen Gegenden und bei den außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben, welche ſie Behufs der 
Erhaltung und Organiſirung fo großer Armeen 
und Flotten zu beſtreiten gehabt hat, einen bez 
deutenden Stoß erhalten haben muͤſſen, wird 


leicht von jedem Staatsmann eingeſehen wer⸗ 


den. Nimmt man nun noch hinzu die Dinge, 
die ſich vielleicht zutragen koͤnnen, ſo iſt es 
nicht zu verwundern, daß die Pforte endlich 
auch zu außerordentlichen Mitteln ihre Zuflucht 


mimmt. Die Methode, die fie durch die ver⸗ 


man eine reiche Erndte erwartet. Der Divan 
kennt ſehr gut die Unmoͤglichkeit, die Nach⸗ 
ſuchungen nach den edlen Metallen 
e auszudehnen; denn wie leicht 
ind ſie zu verbergen, und welche Folgen moͤch⸗ 


ten daraus entſtehen? Was er auf dieſe Weiſe 


dem eigentlichen Volke abzuzwacken hofft, be⸗ 
greift er wohl, hauptſaͤchlich nur dem einmal 


entflammten Enthuſiasmus verdanken zu muͤſ⸗ 
ſen. Mit den hoͤhern und reichen Klaſſen hat 


es aber eine andere Bewandniß. In keinem 


Lande von Europa findet man in den Wohnun⸗ 


gen der Großen eine ſolche Profuſion von Gold 
und Silber als in der Tuͤrkei. Ihnen wird es 
aber unmöglich dieſe Schaͤtze zu verlaͤugnen, 


und wenn man auch nur die Haͤlfte von dem 
bekommt, was fie beſitzen, ſo iſt die Erndte 


unendlich reich. 


ling Haled ſelbſt die Politik gebraucht, eine 
Quantitaͤt goldner und ſilberner Geraͤthe in die 
Muͤnzen zu liefern. Dieſem Beiſpiele müffen 


fie mit gleichem Gut verſehen find, wenn 
ſte ſich anders nicht den furchtbarſten Folgen 
ausſetzen wollen. Die reichen Kaufleute koͤn⸗ 


Ablieferung des Goldes und Silbers; iſt es nen einen verhaͤltnißmaͤßigen Beitrag eben ſo 


wenig verweigern, weil ein großer Theil von 


Ahnen aus Armeniern beſteht, mit denen man 


hnedem kurze Complimente zu machen pflegt. 


Das eigentliche Volk wird wenig durch die er⸗ 
griffene Maaßregel gedruͤckt und man hofft da⸗ 
roß⸗ 


her, daß ſie, beſonders bei dem vom 
herrn gegebenen Beiſpiel, ohne bedeutende 


Schwierigkeit realiſirt und eine reiche Ausbeute 
liefern werde. Die wirklich beabſichtigte aus⸗ 
; einem leichtern Fuß 
iſt ein Gegenſtand, der unendlich wichtiger iſt, 

die A Goldes und Silbers, 
und wir müffen erwarten, ob der Despotismus 
in dieſem Punkt ſeinen Sinn wird durchſetzen 


muͤnzung des Geldes nach 
als die Ablieferung des 


auf jede 


Um den beabſichtigten Zweck unfehlbar zu 
erreichen, haben der Großherr und ſein Guͤnſt⸗ 


„diejenigen folgen, von denen es notoriſch iſt, 
Conſtantinopel, vom 13. October. daß 4 
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und beſonders die Janitſcharen in ſolcher Münze 
zuerſt Loͤhnung erhalten werden. 5 
Die neueren Siege der Griechen und die, 
auf ſchon getraͤumte Beendigung der Empoͤrung 
folgende unerwartete Wendung der Dinge hat 
hier uͤbrigens, wie Sie leicht denken konnen, 
nicht geringe Senſation gemacht. Indeſſen 
ſoll ſich Chorſchid-Paſcha vor dem Großherrn 
gerechtfertigt haben. Der allgemeinen Mey⸗ 
nung nach ſind die fernern Maaßregeln gegen 
Morea vorerſt aus den oben angegebenen Gruͤn⸗ 
den aufgegeben worden, und die Sachen ſtehen 
alſo nunmehro wieder, wie ſie vor 6 Monaten 
ſtanden. Dies beweiſet, daß die Griechen nicht 
ſo ſchwach ſind, als man ſie angab, und daß 
ihre Fuͤhrer auch nicht den Tadel verdienen, 
den man bereits über fie ausſchuͤttete. Könnte 
dieſe unglückliche Nation ſich von Verona her 
auch nur weniger milderen, theilnehmenden 
Blicke erfreuen, ſo glauben hier jetzt ſelbſt die 
Unglaͤubigen an Dinge im Reiche der Moͤglich⸗ 
keit, die man ſonſt kaum einmal getraͤumt ha⸗ 
ben wuͤrde. Darum aber waͤchſt auch die Wich⸗ 
tigkeit des Congreſſes nicht wenig, ſo veraͤcht⸗ 
lich der Großherr und ſein Guͤnſtling auch von 
ihm reden und auf ihn hinblicken mögen. 
Dem Fanatismus iſt alles moͤglich! 
Sie es ſich als moͤglich denken, daß der Mufti 
die ſich wieder gezeigt habende Peſt als ein 
Gnadenzeichen des Himmels anſah, weil da⸗ 
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durch, wie im venetianiſchen Kriege 1685 und 


1686, das Reich vor fremden Angriff geſichert 
bleiben wärde? HB Boͤrſenliſte.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Freiburg (im Breisgau) hatte man Nach⸗ 
richten aus Marſeille, daß die durch Hrn. Ke⸗ 
phalas d'Olympe nach Griechenland überzuführ 
rende neue Philhellenenſchaar in den erſten Ta⸗ 
gen des Novembers unter Segel gehen ſollte. 
Die Herren Sieveking und Tandra ſo wie der 
Commerzien-Rath Hoffmann von Darmſtadt 
waren unablaͤſſig mit Ausruͤſtung dieſer Expe⸗ 
dition beſchaͤftigt. f 


Die deutſche Legion unter General Normann 


in Griechenland hatte bei dem Angriffe auf Arta 


am 16. Sept. über 100 Mann verloren, wor⸗ 
unter der Hauptmann Feldham und der Lieute⸗ 


— 4% — 


koͤnnen. Dieſe Erwartung iſt beſonders auf 
den Zeitpunkt geſpannt, indem die Truppen 


zuruͤckgewichen. 
man mehrere Alterthuͤmer, Urnen, Sarko⸗ 


“| — 2 7 f E 755 a 15 - \ 
nant Lasky; General Normann erhielt eine 
leichte Wunde. Die 1500 Mann Griechen, 
welche dieſe Legion bei dem Angriffe unter 


ſtuͤtzen ſollten, lauter ungebildete und ſchlecht 


bewaffnete Leute, ergriffen in den erſten Au⸗ 
genblicken die Flucht. 5 n 


Ein neues Unglück haf am 26. Octbr. Genua 


und die Umgegend verwuͤſtet. Ein Regen, der 


ſich 15 Stunden lang in Strömen rings umher; 
auf die Berge und Ebenen ergoß, und welcher 


von den heftigſten Gewittern 1 elbe war, 


hat nicht nur Mauern umgeriffen, Felder vers 
wuͤſtet und Baͤume entwurzelt, ſondern auch 
die Straßen und Bruͤcken zerſtoͤrt. Der Fluß 
Biſagno fließt bekanntlich an der Morgenſeite 
ber Stadt, laͤngs dem Graben, die beiden 
Bruͤcken von Pila und S. Agata, welche allein 
die Communication zwiſchen Genna und dem 


oͤſtlichen Ufer machen, ſind nicht mehr; die 


Gewalt des Waſſers hat ihre Bogen zerriſſen. 
Auch der Fluß Sturla zerſtoͤrte die Pfeiler-der 
neuen Bruͤcke, und die Straße zwiſchen Albaro 
und Genua iſt ebenfalls zerſtoͤrt. Noch kennt 
man nicht den Umfang der Verwuͤſtung, und 
iſt auf die traurigſten Berichte gefaßt. Der 
Anblick am folgenden Morgen war furchtbar; 


der Regen hatte etwas nachgelaffen, aber 
Koͤnnen 


ringsumher ſah man die ganze Gegend unter 
Waſſer, aus welchem nur die Gipfel der Baͤu⸗ 
me und etwa’ 100 hier und da zerſtreute Haͤuſer 
hervorragten. In Genua ſelbſt ſoll der Schade 
ſehr bedeutend ſeyn. 8 
Der berühmte Profeſſor der alterthuͤmlichen 
und ſchoͤnen Wiffenfchaften zu Heidelberg, Jo⸗ 


hann Heinrich Voß (geboren 29. October 1779), 
iſt am 20. October geſtorben. 99 


4 HR N 
Der See Fucino in Abruzzo, der ſeit 20 Jahr 


ren durch Einſtuͤrzung der Ufer ſich erweiterte, 


iſt bei der großen Duͤrre um mehr als 25 Fuß 
Bei dieſer Gelegenheit hat 


phage u. ſ. w. entdeckt, beſonders einen 9 Fuß 
lang und 44 Fuß breit, aus einem weißen Ge⸗ 
ſtein, deſſen Inſchrift noch nicht erforſcht iſt. 


Die Bevölkerung von Wuͤrtemberg war am 
1. November 1821 1,445,378 Menſchen; da⸗ 
von waren außer Landes 21,845. Dagegen 


2 


Die Summe faͤmmtlicher im Koͤnigreiche be⸗ 
findlichen Perſonen war alſo 1,432,241. 


Unſere am sten dieſes Monats vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns allen un⸗ 


ſern Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
erem geneig⸗ 


benſt anzuzeigen, und uns zu fern 
ten Wohlwollen zu empfehlen. 
Wilhelm Ludwig Thomas, 
Koͤniglicher Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Kanzlei⸗Inſpector. 
Juſtine Henriette Thomas 
geborne Meherhoff. 


51 


Unfere am 19, Novbr. zu Striegau vollzo⸗ 
gene eheliche Verbindung zeigen wir unſern 
Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt 
an, und empfehlen uns zu deren geneigtem 
Wohlwollen. 5 ; 
Waldenburg den 20. Novbr. 1822. 
Carl Ruͤckert, Berg⸗Amts⸗Calculator. 
Amalie Ruͤckert geborne Prehn. 


Unſere am ıgten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung haben wir die Ehre unſeren Vers 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Breslau den 23. Novbr. 1822. 

Eduard Jaͤhniſch. 
Cecilie Jaͤhniſch geb. Webs ky. 


Die heute früh, um halb 2 Uhr, glücklich 
‚erfolgte Entbindung meiner Frau von einem 
gesunden Sohn, beehre ich mich hiermit er- 
gebenst anzuzeigen. sndatan use 

Breslau, den ao. November 18 a- 
(vy. Mutius, Rittmeister v. 


Die am 18ten d. gluͤcklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem geſunden Sohne 
gebe mir die Ehre meinen werthen Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Müller, Apotheker in Guhrau. 


Das heute Mittags um ra Uhr im Zaſten 
Jahre erfolgte Ableben unſeres geliebten Bru⸗ 


ders und Sheims, des Hochſtifts-Praͤlaten 


Felix von Frankenberg, machen wir allen 


unſern verehrten Verwandten, Freunden und 


a = s 
hielten ſich Fremde im Koͤnigteiche auf 878. 


d. Armes; | 


zn ae 
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Bekannten mit der ergebenſten Bitte bekannt: 
uns mit allen Beileidsbezeugungen gefaͤlligſt 
zu verſchonen, indem wir auch ohne dieſe 


Ihrer guͤtigen Theilnahme uͤberzeugt ſind. 5 


Breslau den 21. November 1822. 
Joſeph v. Frankenberg, 
Oberſt außer Dienſten, 
Anton v. Frankenberg, 

Kammer ⸗Aſſeſſor, 705 
Dorothea v. Ehmelinsky geborne 
v. Frankenberg, als Nichte, 
Hauptmann v. Chmelinsky, 
im Namen der übrigen abweſenden 
Brüder und Verwandten. 


als 
Brüder, 


R ‚Berfpätet) 12323 
Meine einzige Tochter Hermine von Poſer 
iſt nicht mehr! Der unerbittliche Tod entriß fie: 
mir am Begraͤbnißtage meines Mannes, am 
31ſten v. M. in einem Alter von 7 Monaten und 
5 Tagen aus meinen Armen. Wer meuſchliches 
Gefuͤhl hat, wird auch ohne Beileidsbezeugun⸗ 
gen Theil an meinem Schmerze nehme. 
Skronskau den 17. October 1822. 
Verwittwete von Poſer geb. Knorr. 


Dieſen Morgen halb 1 Uhr ſtarb nach einer 
am ııten d. M. erfolgten gluͤcklichen Entbin⸗ 
dung von einem geſunden Knaben, an einer 
Milchverſetzung und heftigen Kindbettſieber 
meine gute Frau, gebohrne v. Walter, in 
dem noch fruͤhen Alter von 32 Jahren. Troſt⸗ 
los ſtehe ich mit 7. unerzogenen Kindern verlafz 
ſen da, und bitte meinen Schmerz durch Bei⸗ 
leidsbezeugungen nicht zu vermehren. 
Loßwitz den zıflen November 1822. 


Der Guthsbeſitzer Adolph Kober, 
als Gatte. ö 5 


Suſanna Eleonore Goller geborne Hofes. 
richter, Wittwe des bereits vor 16 Jahren 
geſtorbenen Johann Friedrich Goller, aus 
Sachſen gebuͤrtig, farb an Alters: Schwäche 
und Lungen⸗Laͤhmung, in dem ehrenvollen Al⸗ 
ter von 84 Jahren 4 Monaten und 20 Tagen. 
Dieſes zur Nachricht ihren hinterlaſſenen hie⸗ 
ſigen und auswaͤrtigen Anverwandten und: 
Freunden. 7 80 * 

Breslau den 21. November 1822. 

Joh. Ferd. Haͤrtel, Kuͤrſchner⸗Meiſt 


— 
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I der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. G ottl. Korn's 8 


Aglaja, Taſchenbuch für das Jahr 1823. or Jahrg. 12. Wien, Wallispäuſer. Sau⸗ 5 
ber gebunden. ee 


Sicherheits o liz ei. 

(Steckbrief.) Der Wehrmann Wilhelm Kobitzky vom ıten Bataillon des roten 
Landwehr⸗Regiments 5 Fuß 2 Zoll 3 Strich groß, 26 Jahr 3 Monat alt, 6 Jahr 9 Monat 
gedient, aus Breslau gebuͤrtig, evangeliſcher Religion, von Profeſſion ein Kupferdrucker, wur⸗ 

de wegen Verfaͤlſchung einer Urkunde am a9 ten July c. zur vorläufigen Einſtellung der hieſigen 
Straf- Section uͤberwieſen und deſertirte am raten d. M. von der Arbeit hieſelbſt. Es wer⸗ 
den daher von Seiten des unterzeichneten Kommandantur ⸗ Gerichts alle Civil⸗ und Militair⸗ 
Behoͤrden hiermit dienſtergebenſt erſucht auf den ꝛc. Kobitzky genau invigilieren, ihn im Be⸗ 
tretungsfalle arretiren und unter ſicherer Bedeckung anhero transportiren zu laſſen. Neiſſe 
den 15ten November 1822. ; Koͤnigl. Preuß. Kommandanturs Gericht, 

Gignalement: Haare ſchwarz, Stirn oval, Augenbraunen ſchwarz, Augen grau, 

Niaſe klein, Mund gewöhnlich, Backenbart ſchwarz, Zaͤhne weiß, Kinn ſpitzig, Geſichtsbil⸗ 
dung Pockennarbig, Geſichts farbe braun, Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch, beſondere 
Kennzeichen, auf der rechten Backe eine Narbe. Bekleidet war er mit einer blauen Tuch⸗ 
jacke und dergleichen Knöpfen, einer blau tuchenen Muͤtze mit rothen Streifen, einer blau tu⸗ 
chenen Weſte und dergl. Knoͤpfen, blau tuchenen Hoſen, langen Stiefeln und einem ſchwarz 
ſeidnen Halstuch. 


ee: ee 
(Steckbrief) Der Wehrmann Johann Wilhelm Mielentz vom Iren Bataillon des 
Irten Landwehr Regiments, 5 Fuß 6 Fol groß, 27 Jahr alt, 1 Jahr gedient, aus Marien⸗ 
werder in Weſtpreußen gebuͤrtig, n e welcher am ayten Oktober ©. wegen 
Diebſtähl zur vorläufigen Einſtellung in die hieſige Straf-⸗Section uͤberwieſen wurde, iſt am 
zen d. M. von der Arbeit entwichen. Es werden daher non Seiten des unterzeichneten Kom⸗ 


mandantur⸗-Gerichts alle Civil- und Militairbehoͤrden hiermit dienſtergebenſt erfucht, auf den 


2c. Mielentz genau invigiliren, ihn im Betretungs falle arretiren, und unter ſicherer Bebeckung 
anhero transportiren zu laſſen. Neiffe den rsten November 1822. f a 8 
F Koͤnigl. Preuß. Kommandantur - Gericht. 1 
Signalement: Haare ſchwarz, Stirn oval, Augenbraunen ſchwarz, Augen blau, 
Naſe klein, Mund gewoͤhnlich, Bart ſchwarz, Zaͤhne weiß, Kinn breit, Geſichtsbildung dreiſt, 
Geſichts farbe geſund, Geſtalt unterſetzt, Sprache deutſch und polniſch, befondere Kennzeichen 
keine. — Bekleidung: Eine blaue Muͤtze mit rothem Streifen und Schirm, eine grau tuchene 


Jacke mit blanken Knoͤpfen, eine gelbe Weſte mit Streifen, grau tuchene Hoſen, lange Stiefeln, 


ein blau und weiß geſtreiftes Halstuch. 


(Bekanntmachung) wegen Verdingung der Verpflegungs⸗Beduͤrfniſſe für das Armen⸗ 
haus zu Creutzburg pro 1823. Es ſoll die Beſchaffung des Bedarfs der Verpflegungs⸗ 
Artikel und Brennmareriolien für das Armenhaus in Creutzburg auf das Jahr 1823 in En⸗ 
trepriſe gegeben werden, und zwar nach ohngefaͤhrem Ueberſchlage: 1200 Scheffel Roggen; 
160 Schfl. Gerſte, 50 Schfl. Erbſen, 22 Schfl. ordinaire Perlgraupen, 8 Schfl. feine Perl; 
graupen, 50 Schfl.vrdinaire Gerſtengraupen, 20 Schfl. feine ditto, 12 Schfl. Hierſe, 50 Schfl. 
ordingire Heidegraupen, 8 Schff. feine ditto, 110 Pfund Reiß, 10 Schfl. Hafergruͤtze, 15 Schfl. 


Weizenmehl, 2200 Pfund Butter, 14,000 Pfund leiſch, als Rind-, Hammel- und Schwei⸗ 


nefleiſch, 160 Pfund Kalbfteiſch, 100 Klaftern hartes Holz, 200 Klaftern Kiefern Leibholz, welche 


Artikel ſaͤmmtlich nach Preußiſchem Maaß und Gewicht, und in fucceffisen Raten, wie ſolche 
von der Armenhaus -Direction verlangt werden, abgeliefert werden muͤſſen. Entreprenneurs, 


welche Willens ſind, dieſe Lieferung zu uͤbernehmen, werden eingeladen, in dem des halb auf 


den zen December a e. anberaumten Termine in dem landraͤthlichen Amte zu Creu tz⸗ 
burg zu erſcheinen, und die naͤhern Bedingungen zu vernehmen Der Mindeſtfodernde bleibt 
an ſein Gebot gebunden, bis der Zu chlag erfolgt, welcher deshalb unbedingt vorbehalten wird; 


auch iſt der Mindeſtfordernde verpflichtet, eine Caution gleich bei der Licitation mit 10 Procent 


im Betrage des Gebots durch Pfandbriefe oder Staatspapiere zu deponiren, Uebrigens ſollen 


auch die Gebote auf die einzelnen Artikel angenommen werden. N . 8 
Oppeln, den ıften November 1822. „RNoͤnigl. Regierung. Erſte Abtheilung. 


(Avertiſſement.) Bel der hiefigen Fuͤrſtenthums Landſchaft find in dem bevorſtehen⸗ 


den diesjährigen Weihnachts -Termin zur Einzahlung der landſchaftlichen Pfandbriefs⸗Zinſen 


die Tage vom rSten bis 23ten December exclusive Sonntags; und zu deren Auszah⸗ 


lung der 28te, zote und zrte December dieſes und ate, Zte und 4te Januar 


kuͤnftigen Jahres beſtimmt. Die einzuzahlenden Gelder werden nur in faffenmäßig gepackten, 


und verſiegelten Beuteln von runden Summen angenommen; und in Betreff der anzufertigenden 
Pfandbriefs ⸗Verzeichniſſe, wird auf das Avertiſſement vom gten May d. J. verwieſen, auf 


deſſen Befolgung bei ber Menge der Geſchaͤfte um ſo genauer gehalten werden muß. Breslau 


den zoten November 1822. Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction. 
; v. Debſchitz. \ 


ur RR OR 2 | 
(Verpachtung der Brauerey und Branntwein ⸗Brennerey in ; 
Os witz.) Es wird ein Sachverſtaͤndiger Brauer, welcher ein hinlaͤngliches Betriebs⸗ 


Vermoͤgen beſitzt, zu Welhnachten oder Oſtern geſucht. Die vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen ſind bei dem Wirthſchafts⸗Amt in Os witz zu erfahren. 
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Beilage zu No. 286. der privilegitten Schlefiihen Zeitung. 


Vom 23. November 182. i 4 


(Bekanntmachung.) Da in dem, zur Verpachtung der Straßenduͤnger-Nutzung von 
den Duͤngerplaͤtzen vor dem Nicolai-Thore und dem Oderthore, desgleichen aus den Oder⸗Vor⸗ 
ſtaͤdten, am arten October d. J. abgehaltenen Licitations⸗Termin keine annehmliche Gebote 
geſchehen find, fo haben wir zur nochmaligen Ausbietung dieſer Pacht auf den aßten des laufen 
den Monats November, Vormittags um 10 Uhr einen anderweitigen Licitations-Termin an⸗ 
geſetzt, in welchem Pachtluſtige ſich auf dem rathhäuslichen Fuͤrſtenſaal vor unſerm Kommiſ⸗ 
ſarius, Herrn Stadtrath Scholz einzufinden haben. Die Pachtbedingungen liegen bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Dewerny zu Jedermauns Einſehen aus. Breslau d. 13. Novbr. 1822 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Nefidenz- Stadt verordnete: Dber + Bürgers 
d meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt-RNaͤthe. 

(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Erben ſoll das von weiland Johann Gottfrled 
Kaͤmmeln hinterlaſſene, in der Beifuge O näher beſchriebene, Ritterguth Althoͤrnitz nebſt dabel 
beſeßenem Bauerguthe und Garten zu Herwigsdorf, den dreißigſten December dieſes Jahres 
oͤffentlich, jedoch freiwillig und mit für die Erben vorbehaltener Auswahl unter den Neitan⸗ 
ten, uͤbrigens aber unter den bei gerichtlichen Subhaſtationen gewoͤhnlichen Bedingungen, an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden; welches, fo wie, daß diesfallſigen Subhaſtations-Pa⸗ 
tente nebſt der Inventarien-Conſignation am hieſigen Schloſſe Ortenburg, ingleichen an den 
Rathhaͤuſern zu Dresden, Leipzig und Zittau aushaͤngen, die aufzunehmende Taxe aber noch 
vor dem Termine bei der Oberamts-Regierungs-Canzlei eingeſehen werden kann, auch hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Budißin am 4ten September 1822. 

Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberamts-Regierung des Marggrafthums Oberlauſitz. 

© Beſchreibung der Grundſtuͤcke. Das Erb⸗ und Allodial-Ritterguth Althoͤr⸗ 

nitz liegt in der Koͤnigl. Saͤchſiſchen Oberlauſitz, eine kleine Stunde von Zittau in einer ange⸗ 


nehmen und fruchtbaren Gegend, geht bei der Koͤnigl. Oberamts-Regierung zur Lehn und hat ein 


maſſives Herrenhaus, auch in gutem Stande ch Wirthſchaftsgebaͤude. — Das dabei 
benutzte unter des Rathes zu Zittau Gerichtsbarke gehoͤrige, Bauerguth nebſt Garten zu Her⸗ 
wigsdorf hat, gleich den andern Nathsbauern einige Spannfuhren in der Zeche zu verrichten 
und uͤbrigens die noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤnde. —, Es gehören zu dieſen Grundſtuͤcken gegen 
400 Scheffel pfluggaͤngiges gutes Ackerland, ohne die Hütungen und Lehden, bedeutende Mies 
fen und beträchtliche Nadel- und Laubholzwaldungen⸗ “ Bisher wurden darauf gewoͤhnlich 
350 Stuͤck Schaafe eingewintert und 44 Stuͤck WMeltvieh gehalten. Zum Rirterguthe haben drei 
Bauern woͤchentlich 3 ganze Tage, im Winter 3 Geſpaun, Spanndienſte, 14 Gärtner taͤglich 


Hofedreſchdienſte und von 88 Häuslern jeder jährlich 25 Tage Handdienſte, ohne Koſt, zu vers 


richten. An trocknen Zinfen werden gegenwärtig 280 Thaler jaͤhrlich eingenommen. Auf dem 
Guthe iſt eine in eigener Verwaltung ſtehende Brennerei, welche, als die einzige im Dorfe und 


an der Straße gelegen, ſtarken Abſatz hat. Das Guth hat bedeutende Obſt-Alleen, welche es 
nicht nur verſchoͤnern, ſondeen in guten Jahren auch einen reichlichen Ertrag gewähren. : 


Gekanntmachung.) Der Waſſermuͤller Franz Hannig zu Heidersdorf, Nimpt⸗ 
ſchen Kreiſes, beabſichtiget die Anlegung einer Windmuͤhle, auf ſeinem eignen Grund und Bo⸗ 
den. In Gemaͤßheit des Ediets vom 28ten October 1810 werden demnach alle diejenigen, 


welche ein gegruͤndetes Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 


innerhalb 8 Wochen praͤcluſtviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls fie damit nicht weiter gehört, ſondern auf Erthellung der nachgeſuchten 


1 


Erlaubniß hoheren Orts angetragen werden wird. Kuhnau den ızren November 1822. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt Nimptſcher Kreiſes. v. Helmrich⸗ 


a 


„„ b 


(Bekanntmachung wegen Anlage einer Mehlmähle) Der Muͤllergeſell Franz 
Klar aus Altlomnitz beabſichtiget auf den Grund und Boden der Bauern Anton Broſig und 
Franz Neugebauer zu Mittel⸗Steine mit deren Einwilligung eine oberſchlaͤchtige Mehlmuͤhle 
mit einem Mahl- und einem Spitzgange am ſogenannten Rathenwaſſer zu erbauen und hat des⸗ 
halb um Bewirkung der hohen Landespolizeilichen Conceſſion gebeten. In Folge hohen Edicts 
vom asten October 1810 wird nun dies Vorhaben des ꝛc. Klar dem Publico Öffentlich bekannt 
x gemacht, an diejenigen aber, welche ein gegruͤndetes Widerſpruchs-Recht dagegen zu haben 
bvermeinen, zugleich die Aufforderung erlaſſen, ſolches binnen acht Wochen praͤcluſtviſcher Friſt 
vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, 1 ſie damit nicht weiter ge⸗ 
hört, ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten Conceſſion für den ꝛc. Klar angetragen wer⸗ 
den würde, Glatz den ꝛaten November 1822, Koͤnigl. 29 Amt. 
: 1 2 . raf Pilati. 
Bekanntmachung.) Die im Weihnachts-Termine dieſes Jahres gefaͤlligen Zinſen 
bieſiger Stadtobligationen werden in unſerer Kaͤmmerey⸗Stube vom roten bis 24ten kuͤnftigen 
Monats mit Ausſchluß der Sonntage in den Amtsſtunden ausgezahlt werden. Brieg den 
15ten November 1822. 5 . 5 Der Magiſtrat. 


( Tuch⸗ Auction.) Es ſollen am aßten November c. Vormittags um 10 Uhr im 
Auctfonsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts im Armenhauſe mehrere verpfaͤndete Tuchreſte von 
verſchiedenen Farben an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden, 
Breslau den Igten November 1822. Koͤnigl. Stadtgerichts⸗-Executions-Inſpection. 


Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts-Amt werden nachſtehende aus 
eterkau Nimptſchen Kreiſes gebuͤrtige und in den Jahren 1813 und 1814 verlohren gegangene 
ee als: 1) Johann Carl Wagner, ältefter Sohn des zu Peterkau verſtorbenen Dreſch⸗ 
gärtnerauszuͤglers Gottlieb Wagner, welcher als Soldat unterm rıten Landwehr-Infante⸗ 
tier Regiment, aten Bataillon und deſſen 4er Compagnie bei der Belagerung von Gros⸗Glogau 
im Jahr 1813 oder 1814 verloren gegangen und von ſeinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht 
gegeben. 2) Gottlieb Lindner, ältefter Sohn des zu Peterkau verſtorbenen Kretſchmers glei⸗ 
ches Namens, welcher unter dem Fuͤſelier⸗ Bataillon des rrten Linien⸗Junfanterie-Regiments 
geſtanden, im Jahr 1814 mit mehreren Truppen von Breslau aus an den Rhein marſchirt, un⸗ 
terweges auf dem Marſche krank worden und in einem Lazareth am Rhein geſtorben feyn fol, 
auch von feinem Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben, hiermit auf Antrag ihrer Mut 
ter und Geſchwiſter aufgefordert, von ihrem Leben und Aufenthalt ſofort Anzeige zu machen; 
insbeſondere aber a dato binnen 3 Monaten und zwar laͤngſtens den 30ten Januar 1 823 
Vormittags um 10 Uhr ſich perfönlich oder ſchriftlich in der Amtsſtube des Gerichts⸗Amts zu 
Peterkau zu melden, widrigenfalls dieſelben durch rechtliches Erkenntniß für tobt erklaͤrt, und ihr 
in der Peterkauer Muͤndel⸗Caſſe ſtehendes Vermoͤgen, ihren rechtmaͤßigen Erben und Geſchwi⸗ 
ſtern, oder nach Umſtaͤnden den Fisco zugeſprochen werden wird, zugleich werden alle dem Ge⸗ 
richtsamte unbekannte Erben und Erbnehmer der beiden Verſchollenen hiermit aufgefordert ihre 
Anſpruͤche an das Vermoͤgen des Wagner und Lindner nebſt ihren Erbes⸗Legitimations-Akte⸗ 
ſten binnen gleicher Friſt gehörig anzubringen und zu übergeben oder ihre gaͤnzliche Abweiſung 
zu gewaͤrtigen. Strehlen den arten October 1822. ER 1 25 1 
| 4 Graͤfl. von Zedlitz Truͤtzſchlerſches Gerichts: Amt Peterkau. 
1 2 . ET Profe, Juſtitiarius. ne 
(Subhaſtations⸗Anzelge.) Der zu Zabrzeg gelegene auf 260 Rthlr. gewuͤrdigte 
Kretſcham wird nebſt den dazu gehörigen Realſtaͤten auf den Antrag eines Gläubigers den ıten 
Marz 1823 in der Gerichts⸗Kanzellel zu Kopeziowitz ſubhaſtirt werden.“ Hierzu werden! Kauf⸗ 
luſſige und diejenigen, dis einen Neal⸗Aaſpruch zu haben vermeinen, letztere mit der Warnis 
gung vorgeladen, daß ſſie bei ihrem Außenblelben ihrer Anſpruͤche ſollen verlustig erklaͤrt 
werden. Kopeziowitz bei Pleß den aten October 19a. i Bor? 


Das Graf v. Arcoſche Kopeziowiger Gerichts + Amt. . 
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Etdictal⸗ Citation) Das unterſchriebene Gerichts⸗Amt ladet 1) den ſeit dem Jahr 


1806; verſchollenen Mousquetier des vormaligen Infanterie -Regiments von Schimons ky, | 


Johann Gottlieb Burghardt, von Ober-Alzenau, welcher im Jahre 1812 mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee nach Rußland gegangen und von da, nicht wieder zuruͤckgekehrt, vielmehr dort 
wahrſcheinlich erfroren iſt, und 2) den ebenfalls im Jahr 1806 zu demſelben Regiment als 
Rekrut, eingezogene Mousquetier Johann Gottlob Patting aus Georgenthal, welcher der 
Sage nach ſchon im Jahr 180s in der franzoͤſiſchen Gefangenſchafk zu Cambray geſtorben ſeyn 
ſoll und welche beide ſeit dem Jahr 1806 von ihrem Leben und Aufenthalts⸗Orte gar keine Nach⸗ 
richt ertheilt haben, auf Inſtanz ihrer naͤchſten, als ſolche ſich ſchon legitimirten An verwandten 
mit ihren etwannigen ehelichen Leibes⸗Erben dergeſtalt Öffentlich vor, daß fie in dem auf den 
Aten März 1823 anſtehenden Termin entweder in Perſon, oder per Mandatarium in hieſiger 
Amts⸗Canzley erſcheinen, und über ihr langes Ausbleiben Rechenſchaft geben ſollen. Dagegen 
haben fie im Nichterſcheinungsfalle zu befürchten, daß fie für kodt erklärt werden würden und 
ihr bisher adminiſtrirtes Vermögen den geſetzlichen Vorſchriften gemäß, ihren naͤchſten Ver⸗ 
wandten werde verabfolgt werden. Das Gerichtsamt hieſiger Herrſchaft. Matiller. 
+ Bekanntmachung.) Die Gutsbeſitzer Kahl ſchen Eheleute auf Ober-Herzogswaldau 
Luͤbenſchen Kreiſes, Herr Johann Friedrich Kahl und Frau Johanne Eleonore Kahl geborne 
Biedermann früher in Dams dorf wohnhaft, haben die bisher unter ihnen beſtandene Guͤterges 
meinſchaft durch das am ızten September 1822 errichtete und unterm r4ten November 1822 
verlautbarte Abkommen unter einander aufgehoben, welches in Gemaͤßheit des Allgem. L. R. 
Theil II. 1. §. 417. 418. und 422. hierdurch bekannt gemacht wird. Parchwitz den raten Nor 
vember 1822. 1 Das Juſtiz⸗Amt von Ober- Herzogswaldau. 
(Haus⸗Verkauf.) Das vor dem Ohlauer-Thore an der Oder gelegene Caffee⸗Haus 
zum Weidendamme genannt, welches außer einem wohl eingerichteten Kaffee-Schank nebſt Bil⸗ 
lard, Kegelbahn und einem im Garten gelegenen Speiſeſaal aus 12 Stuben nebſt Stuben⸗ 
e elek: iſt aus freier Hand zu verkaufen. Es iſt dabei noch ein großer Hof der ſich zu 
einer Holz⸗Niederlage ſehr gut eignet. Der Bietungs⸗Ter min iſt auf den zoten December 
Nachmittags um 1 Uhr im Kaffeehauſe ſelbſt angeſetzt. Das Naͤhere zu erfragen in der Stock⸗ 
gaſſe No. 1996. beim Kaufmann F. Schneider. Breslau den 22ten November. 
(Su verkaufen und zu vertauſchen.) Ein Ritter⸗Gut welches in beſter 
Gegend gelegen und im guten Bauſtande und Kultur iſt, ſoll unter annehmbaren Bes 
dingungen verkauft oder gegen ein Haus in Breslau vertauſcht werden. Hierauf Res 
flectirende belieben ſich an Irn. Johann Hoffmann in Breslau, Nikolai⸗Straße 1 
No. 155. zu wenden. f N 
Anzeige.) In Ohlau bei Herrn Stallmeiſter Beck werden eine komplette Equipage, 
oder auch ein paar ganz fehlerfreie junge große und ſtarke Pferde NappensEngländer, mit Ab⸗ 
zeichen, zum Verkauf nachgewieſen. N = N N SE 
(Karpfen SaamensPBerfauf) Zu Schollendorf bei Polniſch⸗Wartenberg find ges 
gen 150 Schock zjaͤhriger Karpfen» Saamen dieſen Herbſt oder fünftiges Fruͤhjahr zu haben 
und das Naͤhere bei dem daſigen Wirthſchafts⸗ Amte zu erfragen. 4 Bi 
(cpferde⸗ Verkauf,) Ein paar gute Arbeits- Pferde ſtehen billig zu verkaufen auf der 
Ohlauergaſſe No. 1108, = 8 i . 
f Gäuſer⸗Verkauf.) Veraͤnderungshalber find in der Stadt verſchiedene Kretſchmer⸗ 
auch andere gut gelegene Haͤuſer zu verkaufen, wie auch Gartenplaͤtze in den Vorſtaͤdten zu haben 
find; ferner koͤnnen 900 Rthlr. zur ſichern . zu vergeben nachgewieſen werden; beim 
Agent Auguſt Stock im Saukopf, Schuhbruͤcke = e 
(Billard⸗Ver kauf.) Dei gut gearbeitete Billards von Erxlenholz, polirt nebſt Zu⸗ 
behoͤr, find für billigen Preis zu verkaufen goldne Radegaſſe No. 476. . AS 
Re 3 He Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter. 
(Sumpf⸗Verkauf.) Ein noch nicht gebrauchter Sumpf ſteht zum Verkauf auf der 
Nicolai⸗Gaſſe in der gelben Marie. = 


ER l 


Zu verkaufen.) Die Adminiſtration der Herrſchaft Schimiſchow bei Gros⸗Streh⸗ 
litz hat, naͤchſt andern Fiſchen auch 1ooo Schock 2 Jährigen ſchoͤnen Karpfen⸗Saamen, der 
entweder bald oder im Fruͤhjahr abgeholt werden kann, in einem billigen Preiſe abzulaſſen. 

(Kauf⸗Geſuch.) Wer einen ſchon gebrauchten Ambos von mittler Groͤße, gegen einen 
billigen Verkaufs⸗Preis abzulaſſen hat, melde ſich beim Agent Monert, Sandgaſſe in den vier 
Jahreszeiten No. 1587. 5 — 22 8 8 5 

(Capitals-Geſuch.) Auf ein hieſiges auf einer Hauptſtraße belegenes Haus wird 
gegen ganz ſichere erſte Hypothek ein Capital von 4000 Rthlr. geſucht. — Auch werden 
Capitalien von 5, 7 bis 10,000 Rthlr. auf andere hieſige neu erbaute Haufer zur erſten Hypo⸗ 
thek geſucht, und iſt das Nähere hierüber. bei C. F. Gallitz am Naſchmarkt No. 1984. 
wohnhaft, zu erfahren. „ l t f ö 125 

Warnung.) So eben erfahre ich zu meinem großen Misfallen, daß ein ſich herumtrel⸗ 
bender Kerl unterſteht, auf meinen Namen von meinen verehrten Mitbuͤrgern, Geld und Saͤcke 
unter dem Vorwande zu borgen, daß er mit dem ihm mitgegebenen Geld und Saͤcken in der 

Muͤhle nicht lange; ich gebe mir dahero die Ehre ergebenſt zu bitten, dieſen Menſchen im Be⸗ 
tretungsfalle feſtzuhalten und dem naͤchſten Koͤnigl. Herrn Policey-Sergeanten zur gefaͤlligen 
weitern Verfuͤgung und Beſtrafung guͤtigſt zu übergeben, Friedrich Wilhelm⸗Straße von 
Breslau den goten November 1822. Carl Wilh. Koͤrner. 

(Bekanntmachung.) Daß der angehende Oeconom Carl Wentzel Alexander Piltz noch 
minderjaͤhrig, und demnach jedes, waͤhrend dieſer Zeit und bis zu ſeiner erlangten Volljaͤhrig⸗ 
keit von ihm einzuleitende Geld⸗Geſchaͤft, ohne geſetzliche Gültigkeit iſt, wird von Seiten der 
Vormundſchaft hiermit angezeigt. Breslau den 18ten November 1822. x | 

Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Pfänder bei mir haben, fordere ich hierdurch 

auf, ſolche dato binnen 4 Wochen einzulsſen oder zu verzinſen, widrigenfalls fie deren gericht⸗ 

lichen Verkauf zu gewaͤrtigen haben. Breslau den 18ten November 1822. 7 a 

f 8 5 f NE P Caſſierer, Reifer-Gaſſe No. 400, N 

Aufforderung.) Alle diejenigen, welche Pfaͤnder in dem Pfand⸗beih⸗Comptoir, Toö⸗ 
pfergaſſe No. 56 — 57 im Verſatz haben und deren Pfand⸗Vertraͤge mit der darinnen beſtimm⸗ 
ten Friſt von 3 Monaten bereits abgelaufen oder bis zum 23ten Decbr. d. J. ablaufen, werden 
hiermit aufgefordert, dieſe Pfaͤnder binnen a dato und 4 Wochen entwedir einzuloͤſen, oder 
wenn es die Zulaͤſſigkeit erfordert, zu prolongiren. Im Unterlaſſungs⸗Falle aber den ganz 
unfehlbaren Verkauf derſelben zu gewaͤrtigen. Breslau den 23ten November 1822. 

(Nacla fr Auction.) Dlenſtag als den z6ten Novbr, früh um 9 Uhr werde ich auf 
der Kupferſchmiedegaße No. 1718. im Weißen. irſch einen Nachlaß beſtehend in Meublement, 
Kupfer, Zinn, Betten, Kleidungsſtücken und Hausrath gegen baare Zahlung meiftbietend ver⸗ 
ſteigern. KR un... C. Chevalier geb. Pierce, 

(Auction.) Montag als den 25ten November) früh um 9 Uhr werde ich in me'nem Local 
Ohlauergaſſe im rothen Hirſch verſchiedene gute Canditor⸗Waaren gegen gleich baare Zahlung 
in Courant an den Meiſtbietenden verſteigern. C. Chevalier geb. Piece. 7 
(Kalender⸗Anzeige.) Die neuen Schreib- und Termin⸗Kalender, fuͤr Juriſten, Ka⸗ 
meraliſten, Steuer⸗Beamte, Oekonomen und alle Geſchaͤftsmaͤnner der Koͤnigl. Preuß. Mo⸗ 
narchie; fo wie alle andern Sorten Kalender für 1825, gedruckt und verlegt von dem Koͤnigl. 5 

Hof⸗Buchdrucker Herrn Trowitzſch c Sohn in Frankf. a. O. find in den allerfauberſten Ein⸗ 
baͤnden und eleganten Umſchlaͤgen billigſt zu haben: in der Eck Bande am Rathhauſe dem Ki 
niglichen Acciſe-Amt gegenüber, bei Fr. Domezikowsky, Kalender: Factor in Breslau 

(Anzeige.) Texte für das in der Magdalenz Kirche morgen bei der allgemeinen Todten⸗ 
feyer mit begleitender Orgel aufzufuͤhrende Singeſtuͤck, von Rink componirt, werden vor dem 
. 85 8 e 2 a werden. 5 

(Anzeige.) Große geraͤucherte, aͤcht Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, welche dies ahr na 
zäglich ſchoͤn ausfallen, erhalte fo eben und offerire ſolche billigſt. 15 a e Jahr Dr 

x J. W. Stenzel, Ohlauerſtraße. 


rate 4 . 


— 


— 8 N N, 
(Anzeige.) Gute ſchoͤne Damenſchuhe fo wie lakirte Waaren aller Art werden ganz bes 
ſonders p e in der Bude, der Naſchmarkt⸗Apotheke ſchraͤge über. „ 8 92 
(Anzeige.) Ganz beſonders zu empfehlende Mayländer waſſerdichte ſeidene Filzh uͤte ſind 
ſo eben nebſt mehrern andern ſchoͤnen Galanterie und lakirte Waaren angekommen. Auch wer⸗ 
den hier alte lakirte Waaren jeder Art zum Auflakiren, fo wie Beſtellungen auf Neue, als 
Schilder u. ſ. w. angenommen und zu den billigſten Prelſen gefertiget. s 
Die Kunſt⸗ 5 Galanterie und lakirte Waaren⸗Fabrik⸗Niederlage neben der Naſchmarkt⸗ 
{ Een gu \ = 


BR: Pohperinge, feiſc h pon, Gnfeheäfe, feige Böhm: Safanen, Fe 
Anzeige) Neue Flickheringe, frifhelPomr, Gaͤnſebruͤſte, friſche Böhm. Faſanen, f 
Bricken ꝛc. empfiehlt 5 5 F. A. Hertel am Theater. 0 ſche 


lee eee 
8 „Caſſino⸗ Anzeige. 5 
3 Einem geehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, baß ich Sonntag als 


2 den a4ten November Caſſino geben werde, wozu um geneigten Zuſpruch bitte. 
5 Ch. G. Krakauer, im Hotel de Pologne. 


erer 
c (Anzeige.) Die neue Oel⸗Fabrik offerirt feinſtes raffinirtes Ruͤb⸗Oel zu 
Aſtral⸗, Billard⸗, Studier⸗ und Nachtlampen, im Ganzen und Einzelnen zu den bil⸗ 
ligſten Preifen. u: 7 a 1 
L. Schleſinger, auf dem Markt dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 
(Neue Holl. Voll-Heringe) erhielt wiederum eine Parthie.. und offerirt solche 
in ganzen und getheilten Tonnen, zum gegenwärtig billigsten Preise. * 
: 1155 5 J. W. Stenzel, Ohlauer-Straſse. 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Publico zeige ich hiermit ergebenst an, dafs ich 
am ıten November c. a. die Weinkandlung des Herrn Christian Friedrich Weinholde, 
kleine junkernstraſse No. 896. übernommen und daselbst eine Weinstube errichtet habe. 
Bei der heutigen Eröffnung empfehle ich meine Weine zur gefälligen Auswahl, indem ich 
augleich bemerke, dafs ich mein Lager mit mehrern Sorten guten Hungar- und franz» 
sischen Weinen vergrölsert habe. Breslau den ıgten November 1822. 5. 
— 440 Carl August Franke. b 
(Anzeige.) Unterzeichnete empfehlen ſich zu dieſem Eliſabeth⸗Markt aufs Neue, mit 
einem wohl aſſortirten Lager von baumwollenen, wollenen, florettſeidenen, ſeidenen und zwir⸗ 
nenen Strumpfwagren; wollenen Patent-Herren-Damen- und Kinder⸗Jacken; wollenen Das 
mens und Kinder⸗Roͤcken; baumwollenen wattirten Herren- und Damen-Beinkleidern und ders, 
gleichen Herren Jacken. Vigogne und Hamburger wollen Strick- engl. Patent⸗Strick⸗Naͤh⸗ 
und Zeichen⸗Garnen; und endlich mit allen Gattungen ledernen Handſchuhen. Sie verſprechen 
nebſt prompter und reeller Bedienung die moͤglichſt billigſten Preiſe und bitten auch dieſesmal 
um recht zahlreichen Zuſpruch. Ihr Stand iſt der gewoͤhnliche in einer Baude auf dem Naſch⸗ 
markt an der Oder⸗ und Nicolai-Gaſſen⸗Ecke. 5 \ 
5 J. H. Haaſe Sohn & Comp. aus Potsdam. 
Ki J. J. Roͤßinger aus Dresden 5 
empfiehlt ſich zu bieſem Markt einem hohen Adel und geehrten Publiko mit einem vorzuͤglich 
ſchoͤnen Sortiment Stickereien, beſtehend in Kleidern, Oberroͤcken, Fraiſen, Kragen, Lüches 
und eine beſonders große Auswahl ſchoͤner Hauben, auch hat derſelbe ganz ſchoͤne Waſchleder Her⸗ 
e mit gebracht u. a. m. Sein Logis iſt im goldnen Baum am Ringe, eine Stiege 
och, No. 7. f N A 6 5 * 8 5 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Aecht Elberfelder roth tuͤrkiſch Garn wie auch Acht Roſa ger 
faͤrbtes von allen No. und alle Sorten Elberfelder Tricots⸗Tuͤcher und Weſten offerirt 8 
. J. W. G. Schneegaß, Roßmarkt No. 526. an der Oberamtsbruͤcke. 


> 


| | a 
(Wohlfeiter Verkauf.) Neu angekommene plattirte Waaren werden ganz billig ver⸗ 


kauft in der Kunſt⸗ und Galanterie⸗Handlung No. 1977. neben der Naſchmarkt⸗Apotheke bei 


Huͤbner & Sohn. 


Anzeige.) Plattirte Theemaſchlenen, Theekeſſel, Girandols, Tafel⸗, Tiſch⸗. Spiel⸗ 
und Handleuchter, Kaffeebretter u. fs w. auch eine ſchoͤne Auswahl von Berliner laquirten 


Waaren, ſchoͤn gearbeiteten Pappkaͤſtchen und verſchiedene andere hier nicht benannte Artickel 
ſind in einer Bude der Naſchmarkt Apotheke grade über ganz billig zu haben. i 
“ ..(Anzeige.) Mit ejnem gut assortirten Lager moderner Damenz Hüte und Hauben se 
wie auch andere Putzartickel nach dem neuesten Pariser und Berliner Fagons empfiehlt 
sich Henriette Wierdermann Älbrechtssträfse No. 1806. nahe am Ringe. 


(Anzeige.) Ganz friſche große Holfteiner Auſtern in Schaalen find mit letzter Poſt anges 


kommen und zum billigſten Preis zu haben auf der aͤußern Ohlauer-Gaſſe nahe am Theater in 
der Weinhandlung des A, Buͤlcke. > ER 
(Theater des Mechanikus Schutz.) Sonntag den 24ten November 1822 wird aufs 
geführt! Die Teufelsbruͤcke oder der ſchwarze Ritter, Feenmaͤhrchen in 3 Aufzuͤgen, hierauf 
folgt ein großes Ballet. Der Schauplatz iſt im blauen Hirſch auf der Ohlauergaſſe. 
(Verlornes Lotterie⸗Lo os.) Zur ten Claſſe 46ter Lotterie iſt das halbe Loos 
Nro. 14876. Litt. B. abhanden gekommen und wird der etwa darauf fallende Gewinn nur dem 
Inhaber der erſten 4 Claſſen ausgezahlt werden. Sof. Holſchau jun, 
X (Offener Dienſt.) Ein unverheiratheter Baumgärtner, welcher Bedienung mitmachen 
muß und feiner Militair⸗Pflicht Genuͤge geleiſtet hat; oder auch ein Bedienter welcher den 
Gruͤnzeugbau verſteht, kann fogleich oder ſpaͤteſtens Weihnachten ein Unterkommen finden, 
Naͤhere Nachricht daruͤber iſt in Breslau am Schweidnitzer Anger Nro. 198. eine Stiege hoch 
neben dem Coffetier Hrn. Liebich, oder in Gros-Breſen bey Stroppen zu erfragen. 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Eine Perfon in mittlern Jahren ſucht wieder als Wirth⸗ 
ſchafterin in Dienſt zu kommen, iſt mit guten Atteſten verſehen. Das Weitere bei der Hand⸗ 
ſchuhmacher Nietſchin am Ringe in der Baude. N 


(Gesu ch.) Ein mit guten Zeugnissen versehener durch frühere Geschäfts - Verhält- 


nisse wohl unterrichteter Mann, von mittlern Jahren, unverheirathet, wünscht unter bil- 
ligen Bedingungen als Actuarius oder Privat - Sreretaire baldigst beschäftigt zu werden. 
Das Nähere ist bei dem Agenten Herrn Müller in der Windgasse zu erfragen. 


Breslau 
den 23ten November 1822. 


(Gute Reiſe⸗Gelegenheit) nach Berlin und Warſchau auf der Reiffergaſſe im gold⸗ 


nen Frieden No. 399. 


9 8 g 
(Reiſegelegenheit) nach Berlin drei Tage unterweges iſt beim Lohnkutſcher Raſtals⸗ 


ky in der Toͤpfergaſſe. 


(Reiſegelegenheit) nach Berlin, ſchnell und bequem iſt im rothen Hauſe auf der Reu⸗ 
ſchengaſſe in der Gaſtſtube nachzuweiſen. 


CF eee eee eee eee eee N 


a = - 8 Vermiethung. 3 — 2 
In Nummer 1983. am Naſchmarkt, iſt zu Oſtern 1823, ein ſehr ſchoͤnes, derma⸗ 
len noch zum Betrieb der Liqueur- Fabrikation vollkommen eingerichtetes, als auch zu 
2 vielen anderweitigen vortheilhaften Gebrauch; auch zu einer Handlungs⸗Gelegenheit hier⸗ 
zu geeignetes Locale, beſtehend in vier feuerfeſten Gewoͤlben, einem großen trocknen und 
8 mehreren Kellern, nebſt Bodenkammern und Nebengelaß zu vermiethen, und das Nähere 
f hieruͤber bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt zu vernehmen. : 


.. MohnungsVBermiethung.) Veränderungshalber iſt eine ſehr freundliche Wohnung 


zu Weihnachten a. c. zu vermiethen und das Naͤhere zu erfragen Karlsgaſſe No. 627. im Spe⸗ 
zerey⸗Gewoͤlbe. i AR EEE E 


ud 


er . 4 2 . 2 
Su vermlethen.) Eine gute nahrhafte Deſtillateur⸗Gelegenheit iſt eingetretener um⸗ 
ſtaͤnde wegen bald moͤglichſt unter ſoliden Bedingungen zu bee EN Nähere er 
fahren bei dem Wachszieher Hrn. Jurck auf der Schmiedebrüde zur Stadt Warfchan, 
Gu vermiethen.) Auf dem Roßmarkte Nro. 526. iſt eine Stube nebſt Cabinet auf 
Weihnachten zu vermiethen. Das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. . 
(Zu vermiethen) drei auch vier ſchoͤne Stuben nebſt Zubehoͤr im erſten Stock und Weih⸗ 
nachten, auch bald zu beziehen, auf der Schmiedebruͤcke ohnweit dem Ringe No. 196 . 
Zu vermiethen.) Ein großes Gewölbe vorn heraus, welches zu Schnittwaaren und 
andern Fabrikaten eingerichtet und geeignet iſt nebſt einer daran ſtoßenden kleinen Schreibſtube, 
auch eine bequeme lichte Separat-Wohnung im Hofe, iſt für ſtille Einwohner in No. 740, auf 
der Carlsgaſſe zu vermiethen und bald zu beziehen. Das Näbere beim Eigenthuͤmer eine 
Stiege hoch zu erfahren. f 5 „ 
— — — 


Literariſche Nachrichten. 
Bel Gleditſch In Leipzig wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlun in 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu N r 9 9 (in 
Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen 
auf das Jahr 1823. N 
Mit Koͤnigl. Saͤchſ. allergnadigſtem Privflegio. 

Inhalt: Palmer lo. Neugriechiſche Novelle von Leop. Schefer. — Die Relſenden, 
Novelle von L. Tiek. — Die Salamanderin. Erklärende Ae von Hoſſmann's Ele⸗ 
‚mentargeifte, von Eliſe v. Hohenhauſen. — Die Großmutter, Eine Erzählung von H. Claus 
ren. — Gedichte von H. v. Chezy, Conteſſa, Döring, Fr. Foͤrſter, Hagen, Hanſon, Kuͤhnel, 
O. H. Graf v. Loben, Wilhelm Muͤller, Nele, Fr. Ruͤckert, Schefer, A. Wendt und K. G. We⸗ 
Bel. — Rath ſel von Kühnel, Hagen, A. W., W—ch. und Fr. Foͤrſter. — Der muſikallſche 
Anhang enthalt neugrlechiſche National; Melodien und eln vlerſtimmiges Lied von Fr. Schnelder 
componirt. — Die unſtreitig vorzuͤglichen Kupfer find nach Raphaels Madonna aux Linges von 
H. E. Müller, nach Carlo Dolce von Schwerdgeburth, nach Quaglio von E. Aubert und nach 
Ramberg von W. Böhm, Schwerdgeburth und Jury. eee e 

Der Preis im reich vergoldeten Einbande iſt 5 Rthlr. 8 Sgr. Cour. 
In buntem Umſchlage mit Goldſchnitt 2 Rthlr. Cour. 


Bel Herold in Hamburg wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buch handlungen A 
Breslau 15 der W. A vn ſchen) 10 haben 5 r Haba gen n 
Fabelleſe für die Schule und das Haus. Eut, nuͤtzlich und wohlfeil. In zwei 

Theilen. 8. 1822. 22 «= 2 Rthlr. Cour. 
Geiſt der Weiſen. Denkſpruͤche zur Ausbildung des Herzens; Schatzkaͤſtlein für 

junge Leute. 8. 1822. Geh. Schreibpap. 20 Sgr. Druckpap. 15 Sgr. Cour, 
Spiele des Witzes, oder hundert der beſten Fabeln u. ſ. w. 8. Geh. 8 Sgr. Cour. 


Bel Hartleben in Peſth wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlungen En 
Breslau 10 der W. G. Kor nſchen) zu haben: e 17 0 gen 
Beytraͤge zur Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde. 
In ſechs Bänden ſtatt 10 Rthlr. 15 Sgr. um 5 Rthlr. 10 Sgr. Courant. 
Reiſebeſchreibungen waren von jeher eine Lieblings Lektuͤre gebildeter Leſer, de fie die Aufmerk⸗ 
ſamkeit in Anspruch nehmen, nur dadel die an Kenntnuffe verbreiten; leider erſchwert der 
ren hoher Preis ſehr oft die Anſchaffung und Verbreitung. In dieler Anſicht hat ſich die Ver: 
lagshandlung entſchloſſen, mehrere in Ihrem Verlag erſchlenene Reiſewerke unter obigem Titel zu 
vereinigen. Dieſe Reifen beſtehen in nad folgenden Werken: N g 
Sitten und Landſchaftsſtudlen von Neapel und feinen Umgebungen in 
Briefen entworfen von Friederikfe Brunn. Mit 2 prächtigen Kupfern. gr. 8. 


A Muemefpne Ein Tagebuch geführt auf ei 


* 1 


| JJ 8 

Slavonien und zum Theil Croatien. Nach eigenen Anſichten entworfen von Jo⸗ 
hann Efaplovics, 2 Bände, gr. 8. N “ CH 85 | 

ner Reiſe durch das lombardiſch-venetiank⸗ 
ſche Königreich, einen Theil von Illyrien, Tyrol und Salzburg in den Jahren 1815 

und 1816. Von Joſeph Kreil. 2 Bände. gr. 8. N 

Reiſen durch einige Theile von Deutſchland, Pohlen, der Moldau und 

Tauͤrkey. Von A. Neal. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt von Michaelis. Zwei 
Theile in 1 Band. gr. 8. 2905 f 


Dieſe Reiſewerke nach den verſchledenſten Gegenden von Europa und faͤmmtlich von ausge 


ichnetem Werth, Eoften 10 Rihlr. 15 Sgr. und find, einzeln abgduommen, auch nur zum vollen 
Ladenprelſe zu haben, werden aber, als Sammlung unter ob gem Titel zuſammen genommen, um 
den hoͤchſt geringen Preis von 5 Rihlk, 10 Sgr. Cour, abgelaſſeu. 


1 


Bel P. G. Hilſcher in Dresden wurde gedruckt und verlegt und iſt in allen Buchhandlun⸗ 
gen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) ju haben : a Song 1 
Mayer, R., deutſch⸗engliſcher Briefſteller, oder neue Sammlung deutſcher Handlungs⸗ 
Briefe. Ein Ueberſetzungsbuch zur Styluͤbung in der engliſchen Sprache, fuͤr Kauf⸗ 
leute, beſtehend in einer Reihe von Original-Briefen, in welcher ein vollſtaͤndiger 
Geſchaͤftsgang durch alle Arten von Handels⸗Speculationen in ſyſtematiſcher Ord⸗ 

nung aufgeſtellt iſt, mit unterlegter Wort- und Sach⸗Erklaͤrung, nebſt einem An⸗ 
bange, enthaltend Muſter zu Empfehlungs Schreiben, Wechſeln, Cours⸗Zettel, 
Facturen, Vollmacht, Proteſt u. ſ., w. in der Original-Sprache. gr. 8. 1822. 
1 Rthlr. 10 Sgr. Cour. 

Der Verfaſſer ſagt in ſeinem Vorwort: Bel Bearbeitung des vorliegenden, rein miercantlli⸗ 
ſchen Werkchens liegt der Zweck zum Grunde, den jungen Leuten, welche ſich dem Handelsſtaude 
‚widmen, eln brauchbares und nuͤtzliches Uebungsbuch In ihrem Fache in dle Haͤnde zu liefern. Daß 
‚beides hier in vollem Maaße vereinigt iſt, davon kann ſich ein Jeder bel einer flüchtigen Ueberſicht 
ſelbſt überzeugen. Das Ganze beſteht aus einer ſyſtematlſch geordneten Original; Correfpondenz von 
Geſchaͤſten, die wirklich geführt worden iſt, alſo keiner willkuͤhrlichzuſammeng etrages 
nen Idee, und es giebt, in dleſer Hinſicht, ſelbſt den Geuͤbtern manchen intereffanten Aufſchluß 
Aber verſchledene Zwelge des Geſchäftsganges jeder Art. Eine Ueberſicht des Inhalts des Ganzen 
llefert das Geſchaftsregiſter, und es wäre Überfläffig, hier etwas mehr davon zu ſagen. 
Die Phraſeologle bietet, außer dem gewöhnlichen Zwecke, zugleich einen Schatz von Kunſt⸗ Aus⸗ 
drücken und Benennungen der im Handel vorkommenden Gegenftände dar, ſo daß man ohne Ue⸗ 
eu en kann, es ſey dle reichhaleigſte Sammlung, die in unſern Tagen in dieſer Art er 
jenen iſt. ne d 8 7 


Siek, Ludwig, ſemmtliche Gedichte, 2 Theile. 8. 1821. Auf feinem Poſtpap. 3 Rthlr. 
2 15 Sgr. Auf Velinpap. 4 Rthlr. 15 Sgr. Aufgeglaͤttetem Velinpap. 6 Rthlr. Cour. 
Die über jede Erwartung freudige Theilnahme, die das Erſchelnen der hier zum erſtenmale ger 
ſammelten, gedruckten und üngedruckten Poeſieen des trefflichen Dichters im deutſchen Vaterlande 
überall angeregt, und welche (bellaͤufig ſey es geſagt) den ziemlich allgemeinen Wahn von poetiſcher 
Ueberfättigung des Publikums bundigſt widerlegt, macht jede Anempfehlung gewiß üßerflüffig; auch 
beabsichtigen wir hiermit blos, dle gebildete Welt auf obſge Sammlung au merkſam zu machen, und 


verbinden damit die Anzeige, daß ein zter Theil bereits unter der Preſſe IE, 


— —— ͤNCdL.——— — g a . - . 8 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, Mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
Wilhelm Gottlieb Rounſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Rönigl. Poſtämtern zu haben, 


Redacteur: Profeſſor Rhode. ER 52 


